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WuMche Parteitag einberufe «.

Nr . 115.

Einige Wochen hindurch tauchten in den

Zeitungen Alarmmcldungcn über das Schicksal
der neuen Preßknebelungsnovelle auf . das ihr
der Senat zu bereiten gedenke . Ter Senat , so
hieß cS , werde die vom Abgeordnetenhaus «: dc -
hchlossene Vorlage einer gründlichen Uebcrprn -
fimg , Durchbcratung und Korrektur miterzscheil
und sei keineswegs gewillt , in stummer Be¬

scheidenheit das Gesetz unverändert zu appor -
tieren . Die Nachrichten waren auf ihre genaue
Richtigkeit nicht zu überprüfen , da aus der
Dunkclkannncr der Koaliiionspartcien kein
Laut hcraus - klang , aber soviel erfuhr man doch ,
daß tatsächlich neben den tschechischen Sozial
demokvatcn auch einige tschcchischbürgcrliche
Senatoren ernsthafte Zlnstrcngungen machten, ,
um Verbesserungen des reaktionären und presse -
feindlichen Gesetzes durchzusetzen . Die von man .

chen etwa genährte Hoffnung , es werde wenige
stens die Mehrheit des Senates dem Komman¬
do der Urheber des Gesetzes nicht folgen und
werde wenigstens einige seiner ärgsten Härten
mildern , hat sich nun a lL IlI u si on er -
wiese n. Im Schöße der Koalitionspartcicn
regt (ich kein Widerstand mehr . Die Pötka wird
das Preßgcsctz bekommen , genau so. wie sie es
dem Abgeordnetenhaus abgepreßt hat , ohne
daß daran auch nur ein Beistrich geändert ' wer .
den würdig Der „Opposition " innerhalb der

Senatsmchrhcit ist das Rückgrat gebrochen , sie
hat vor dein Stiranmzeln derer um Avrhla
und Kramar kapituliert und wird sich mit der

Einbrnyung einiger popierner Resolutionen
begnügen , die niemandem wHe tun werde » ,

wn allerwenigsten dem Gesetz.
Wie hörte man es doch immer ? In der

Koalition werde keine Partei vergewaltigt , alle

seien gleichberechtigt , alle hätten dasselbe Recht
der Mitentjcheidung , aller Stimme werde ge->
hört und fcdc Einigung werde unter Rücksicht¬
nahme auf alle Wünsche geschlossen. So oft
der Herr Dr . Kramar von der Harmonie im

Fünferausschuß spricht , ist er so gerührt , daß
man glaubt , echte salzige Tränen in seinen
Augen flimmern zu sehen . In diesem Falle ,
und nicht nur in diesem Falle , sieht die Wirk -

lichkcit ganz anders aus . Schon bei den Vcr -

Handlungen über die Preßgesctznovellc im Ab -

gcordnetenhaus war die Seclcnhaniwnie so be -

schaffen , daß von den Bürgerlichen den tsche
chischen Sozialdemokraten , die unter dem

Drucke ihrer Parteimitglieder draußen daS

Gesetz mildern wollten , der Daumen aufs
' Auge gedruckt ivurdc unter der Devise : „ Friß
Vogel , oder stirb ! " Verschüchtert trauten sich
die tschechischen Sozialdemokraten bei der Vcr -

Handlung im Plenum des Hauses gar nicht
mehr den Mund aufzumachen , Dr . Kramar
wurde Referent , und um den Stuhl nicht vor
die Türe gesetzt zu bekommen , mußten die tsche -
chischen Sozialdemokraten im Zeichen der Ko -

luitionshannonic sich dem Kommando ihrer
Verbündeten fügen . Nun sollie im Senat der

Versuch wiederholt werden , den Starrsinn der

tschechischburgerlichen Reaktionäre wenigstens
in einigen Punkten , zu biegen , und es heißt ,
daß die tschechischen Sozialdemokraten dabei

auch bei einigen Senatoren anderer Parteilich -
tung Unterstützung fanden . Es wurden Expcr
ten eingeladen , von denen manche sehr gewich-
tigc Bedenken gegen die Gcsctzesvorlagc vor -

brachten , zwei Wochen hindurch wurde gefeilscht
und beschworen . Das Resultat ist gleich Null .
Die bürgerliche Mehrheit der Pötka bestand
auf ihrem Zchcin , verlangte die unverändert « !

Annahme des Gesetzes , ließ daran nicht mäkeln

und rühren und die tschechischen Sozialdemo¬
kraten knickten ein . Schließlich überwog bei

ihnen doch wieder die Besorgnis , die Bürger -
lichcn könnten ihre Drohungen wahr machen ,
alle Bedenken . Als nämlich die Nachricht auf -
tauchte , der Senat sei nicht willens , das Preß -
gesetz unbesehen zu schlucken, hörte man gleich
darauf auch die andere , der Senat würde in

diesem Falle der Auflösung verfallen . Daß
nach dem Aussall der slowakischen Gemeinde -

wählen und der Parlcunentswahlen in Kar -

Bor einer schicksalsschweren Entscheidung . — Leon Blum gegen den
Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung .

Pa ris . 15 . Mai . Ter ExekiitivauSschuß der Partei der unifizierten Sozialisten hat gestern
beschlossen , fiir den 1. und 2. Juni eine » Kongreß der Partei nach Paria einzn -
berufen , um zu der politischen Lage Stellung z » nehmen . Leon Blum erklärt im
„ Populairc " , des; er für seine Person bcim Kongreß « folgende drei Thesen vertreten werde :

1. daß bezüglich einer Teilnahme an der Regierung keine der Ausnahmebestimmungen
gegeben ist , welch « in der Amsterdamer Resolution vom Jahre IRIN enthalten sind ;

2. daß eine Mitarbeit der Sozialisten an der Regierung , sowohl für die
Sozialisten selbst als auch für die Radikalen ernst « Schwierigkeiten nach sich ziehen
würde und

3. daß die Unterstützung einer Regierung , welche eine ausrichtige demokratische und resor -
matvrische Politik versolgt , wirksamer von Anßen her als in der Regierung selbst geleistet
werde » kann .

Berlin , ! ö. Mai . ( Eigenbericht . ) D- . ' r „ Vor
wärts " veröffentlicht eine » Artikel bcS bekannten
französische » Genossen Paul Faitrc . Faure be
>ont in diesem Artikel den starken und von allen
Seiten nicht erwarteten Sieg der Sozialisten . Er
verlange außer dem Rücktritt Poincarcs auch den
sofortige » R ü ck t r i 11 Millerands .
auf beut die Sozialisten unter allen Umständen
bestehen müssen . Er deute « an . daß die Frage der
kommende « Regierungsbildung noch unklar fei .
und d aß sowohl die Möglichkeit « mar RegientngS

*

l ' itbnng Herriot mit Beteiligung der
Sozialisten oder eine Regierungsbildung Bri
oiib ohne Beteiligung der Sozialisten
nii « einem Teil der bisherigen Rechten bestehe .
Tie Frage der Beteiligung an einer Regienliigs
tzildnng sei i » der französische » Brnderpartei noc>>
ungeklärt . Es ist ein beschleunigter Parteitag ans
den erste «« Fun ! einberufen worden ; die M e i
ii u Ilgen unter den Führern der französischen

. I Sozialisten über diese Frage sind verschieden .

*

Kleber Mlerand .
Frankreichs Präsident findet fich mit dem neuen Kurs ab . - Ans der Suche

nach einer Formel für die Räumung der Ruhr .
Paris , 15. Mai . Maßgebende Persönlichkeiten

habe » dem Vertreter des „Excelsior " zur politi
scheu Lage erklärt , daß nach der Meinung Mille
rands das Ergebnis der Wahlen keineswegs die

Notwendigkeit seiner Demission nach sich ziehe.
Millcrand wird die Männer zur Regierung be
rufen , welche die vom Lande g e w ü n s ch r e
neue Politik vertreten werden . DieS werde er
tun , ohne die folgende » Bedingungen zu stelle »,
wie vielfach behauptet worden ist , nämlich erstens
die Aufrcchtcrhaltimg der Rnhrbesehnng , zweitens
keine sofortige Aufnahme der Beziehungen zu
Rußland und drittens Beibelialtimg der Botschaft
beim Vatikan . ES wird hiezu bemerkt , daß der

Präsident diese Fragen keineswegs in eine Reihe
stelle , denn die Frage der Sowjets und des Bali
kons scheinen nicht so wichtig , wie die der Ruhr
besennng . Ncbrigens scheine es kaum wahrschei »
lich . daß das neue Pm' toitieiit ans die Ruhr
besepung radikal verzichten wollte , Seren Wirk
sanikeit von aller Welt anerkannt wurde . Da also
über daS Grundproblein KlatcheU besteht , werde
eS sich nur darum handeln , eine Formel für
Sie Acnderung deS Regimes in der
Ruhr zu finden , und darüber scheinen sich ,
wie daS Blalt meint , keine unüberwind -
lichcn Meinungsverschiedenheiten zu
ergeben .

Varteiberaiung in Berlin .

Berlin , 15 . Mai . ( Eigenbericht . ) Ter Par
tciausschuß der so; ialdeinokratlsck ) en Partei trat

heute in Berlin zusammen , um zur politischen
Zilnaiion Stellung zu nehme » . Nach einem Re

ferat des Genossifft Wels wurde mit allen gegen
eine Stimme der Beschluß des Parteivorstandes ,
zum Sachverständigengutachten einen Volkse » !

scheid vorzubereiten und ihn zu verlangen , wcim

im Reichstag stnc Mehrheit fiir die Annahme
nicht zustande kommt , gut geheißen . Ter Partei -
ausslhnß billigle serner die Einberufung de » Par
teitages nach Berlin ans den il . Juni . Bcson
dere Aufmerksamkeit widmete der Parieionsschuß
den Vorgängen i » Halle und beschloß , mit
allen Mittel » Temonstratioiien und

Kundgebungen für d i e R e p n b l i k vor

zubereiten , um de » Provokationen der Deutsch -
völkislhen mit aller Energie entgegenzutreten .

pathorußland die Neigung gros ; ist , dem Be -

stand einer Regierungsmehrheit den Gefahren
von Neuwahlen auszusetzen , ivird sicher nie

maird glauben , und daß die tschechischburger¬
lichen Parteien das rüekschritiliche Preßgesetz
zur Wahlplattform eilvählen sollten , ist ebenso
unglaubwürdig . Sie ivürdcn von den Wählern
eine AnNvort erhalten , daß ihnen Hören und

Sehen vergehen müßte . Aber der Schreckschuß
genügte . Eine Opposition , deren erstes und

letztes Ziel schließlich doch nur die Erhaltung
ihrer Biindnisfähigkeit mit ihren Widerparten
ist , das ist in Wahrheit keine . Die gepriesene
freundschaftliche Rücksichtnahme aus die Wünsche
der tschechischen Sozialdemokraten bestand dar -

in . daß man ihre Reden mit milder Ruhe
anhörte , und daß mau ihnen gnädigst erlauben

will , bei der Verhandlung einige Resolutionen
einzubringen , die sogar angenommen , werden ,

sollen , aber geändert , darf an dem Gesetze nicht
ein Buchstabe werden . Der bürgerlichen , die

Korruption beschützenden Reaktion das Presse -
würgungsgesetz . — den tschechischen Sozial¬
demokraten einige harmlose — R c s o l u t i o -

neu ! Diese Verteilung der Gaben erinnert an

das Märchen vom Teufel , der sich mit dem

Bauer in die Rübcncrntc teilte . Der eine be -

1 kam die Rüben , der andere die Blätter .

Nach diesen Grundsätzen der Gerechtigkeit wird

das harmonische Einvernehmen in der Koali
tion gepflogen .

Gerade bei der Preßgesctznovellc halte der
Senat endlich einmal Gelegenheit gehabt , seine
Nützlichkeit und Existenzberechtigung zu bewci -

seil , wenn er dieses in der Aufregung ciiistan
dcnc Gelegenhcitsgcsctz einer ernsten und gc -
wisienhaflcn Nachprüfung und Umwandlung
unterzogen hätte . Was dem Sena ! an Selb

stäiedigleit gnadcnvoll eingeräumt ist , das ist
einzig und allein das Recht , oppositionelle Mit¬

glieder , die sich in bat Fangmaschcn eines « w

sctzcs verstricken , der Justiz aiiszuliescrn . Daß
das ein mehr als dürftiges Recht ist , sollten
auch die Herren der SenalSinchrheit begreifen ,
die doch sonst immer so In » , als hätten sie den

Ehrgeiz , nicht als fünftes Rad am Wagen gel
ten zu wollen . In feiger Vorsicht weichen sie
dem Kampf nüt den Einpeitschern der Pötka
ans und kriechen in das Joch . Die angebliche
Empörung über den Terror der Pötka ist ge

wichen , der Sturm im Wasserglase hat sich ge -

legt , der Senat verspricht , wieder gehorsam und

brav zu sein . Kramar und sein Troß aber

können . zufrieden sein , sie brauchen , geht es so
weiter , wirklich erst den FaseiSmns nichk , um

den Staat in einen Kerker zu verwandeln .

Die Leutschnattonalen fordern den

RUcktritt Marx ' .
Berlin , 15 . Mai . ( Eigenbericht . ) Ter "Partei

vorsmnd der demschnalioilalen Volkspartei vor -

ösfentlichr über bad Ergebnis seiner Beratungen
eine Mttcilnng , in der erneu « der sofortige Rück
tritt der Regierung Marx Sireseinann verlangt
wird . Die Deirtschiialionaieu erklaie », daß die

augenblickliche Regierung nicht befugt sei .
über die Anahme und dir Durchführung des

Sachverstäiidigcngulachlens irgendwelche bindende

Erllärnngen abzujzebcn oder gesetzgeberische Bor

bercitungen zu treffen . Dir Tetrtschnalionalen
würden sich an die Erklärungen der jetzige » Re -

gierung in einer künftige » Regierung f ü r nicht

gebunden erachten .

Die Neichsrefticrunfl bleibt .

Berlin » 15 . Mai . Zu der Entschließung dkl

Parteileitung der Dcnischnationalcn Bollsparlei .
in der die Reichsregierung anfgeforderi wird , ein

sprechend dem Ausfalle d <r Wahlen alsbald zu
rückznlreten , erfährt das Wolffbureau : Tie Reiws

rcgicrung ist entschlossen , pflichtgemäß die ibr

noeriragenen Regieningsgeschäste nicln vor dein

Zusammentritte . des Reichstage » aus der Hand

zu geben . Sie l >ot nicht nur bo " Recht , sondern

auch die Pflicht , Deuischland in den Verhandln »-
gen über die Sachverständigengutachten zu ver -

ireicn und die zur Dnrchfüyriliig d>-> ö- t »«achten

erforderlickicn Cöesetzemwürse vorzubereiten .

Dem Frieden entgegen .

Pari », 15 . Mai . ( Wolfs . ) Ter sozialde -
mokr . Reichatagoabgeordneie B r e i t s ch c i d ,
der sich ans der Durchreise in Pari - ' aufhält , er¬
klärte einen « Redakteur des „ Popnlaire " , sicher sei
es bedauerlich , daß das Anwuchsen der sranzöji
scheu Linken mit einer Rrchlöoricntie
r » ii g in Deutschland zusammenfalle , aber
alles berechtige z» der Hoffnung , daß der Sieg der

sranzösischeu Linken die Aktionsfähigkeit
der d c u t s ch c n ?! a t i o n a t i st e » s ch w >i

ch c n w e r d e, denn es sei nicht z » übersehen , daß
die letztere » ihre Erfolge zum Teil der Politik des
Nationalen Blocks verdanken .

Selbstverständlich könne sich keine deutsche
Regierung einbilde », daß sich die durch den Be -

richt der Sachverständige » geschaffene Laar durch
den Sieg der Linkspartei geändert habe . Dir

dentscheil Sozialdemokraten hätte » ihren Wahl
lcldzug ausdrücklich unter der Parole : Annahme
des Sachverständige » «^ » tachlens geführt » » d jetzt
werde cö ihre Hanptanfgabe sei », in i t allen

Kräften zu verhindern , da ß in a » V n »

dieser Linie abweiche . Ans alle Fälle sei
zu erkennen , daß sich , wenn auch die Situation an
sich dieselbe bleibe , die Atmosphäre doch

g e ä n d c r t h a b e. Er sei überzeugt , daß man
bei beiderseitigem feste » Willen in verhält -
niS mäßig kurzer Zeit zu einer befriedi¬
genden endgültigen Lösung der Rcparationsfrage
und der Frage der Riihrbesetzniig gelangen werde .

Boincnrö tonn auch anders .

Er wünscht im Interesse der europäischen Wieder -
anfrichtnng eine rasche Lösung des Repnrations -

Problems .

Paris , 15 . Mai . ( HavaS . ) Der diploma¬
tische Redakteur der Agentur - HavaS erfährt , daß
Poinaue gestern durch Vermittlung des franzö
fischen Botschafters in London den britischen Pre
»lierminister ein langes persönliches Schreiben
hat übermitteln lassen , das seiner Form » ach
ebenso herzlich wie feinem Inhalte nach konziliant
gel ) alten sei . Tas Schreiben setzt den Elegenstand
der zwischen den beiden alliierten Mächien schive -
bende » Perhandlungen fest . In seinem schreiben
drückt Poineare sei » Bedauern ans , daß er fich
nicht » ach Checgucrs begeben könne , um mit sei
nein Kollegen über die Durchführung der Erper
tcnberichte zn spreche ».

Ter diplomalisckie Redakteur der Agentur
. Havas fügt hinzu , es sei nicht umvahrsck>ciiilich ,
anzunehmen , daß Poinvarr in seinem Schreiben
an Ntacdonald konstatiere , bofz ein Uebereinkom
inen ztvifck,en den Alliierten ihm d u r ch a u s
in ö g l i ch erscheine , ferner , daß in dein Schreibet ,
die eventuelle » Bedingungen dieses Uebereinkom
mens präzisiert werden , und daß am Schluß der
W ii ii f ch ausgesprochen werde , das
Problem d e r R e p a r a t i o n c n möge i in
, > » t e r e s s c der europäischen Wieder
anfrichtnng eine schnelle Losung
finden .



Bor der Beilegung des Buhrkampfes .
Befriedigender Verlauf der Schlichtungsverhandlungen .

Berlin , Iii . Mai . Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , haben die Verhandlungen im

ReichSarbeitSmtnisterium zur Beilegung des Konfliktes im Ruhrbergbau , die bis gestern

abends acht Uhr dauerten , « inen befriedigenden Berlanf genommen . Sie sind auf

Donnerstag vertagt worden .

Berlin , 1». Mai . (Eigenbericht . ) Die Vcr -

Handlungen über den Kampf der Bergarbeiter
dauern bis zur Stunde »och fort , ohne daß von

einem Ergebnis bis jetzt etwas bekanntgegeben

tvnvde . Die Abcndpresse meldet , daß der Gang
der Verhandlungen ein günstigcr sei und daß
die Möglichkeit einer Verständigung b*ehe .

Der klerikale Finanzminister leistet
Börsenöetriigereien Borschub .

Wien , 15 . Mai . ( Eigenbericht . ) In den letz -
leu Tagen beschäftigte sich der parlameittarische
Sonderausschuß der Baukkommissiem mit den

Krisenerscheinungen im Bankgcwerbe . Die Bank -

kommission hatte dein Sonderausschuß einen Be -

dicht vorgelegt , worin festgestellt wird , d. ' ß die

Leitungen mehrerer Banken mit den Geldern ihrer
Einleger betrügerisch manipuliert und im

vorigen Jahre an Syndikatsgewinncn hunderte
Milliarden erzielt hätten , die den die Banken bc »

herrschenden Geldleuten zugeflossen sind .
Jetzt seien mehrere dieser Banken unter den Not -
leidenden und die Einleger seien in Gefahr , ihr
Geld zu verlieren . Bon den Rednern aller Par¬
teien wurde an der Bankpolitik des Finanzmini -
slcrinms s ch ä r f st c St 1111 1 geübt . Ter Finanz »
minister habe der Postsparkasse erlaubt , hunderte
Milliarden an die Banken zu verleihen , wofür
diese zehn Prozent im Jahr zahlen , während die
Bank das ( Meld zu ztveieinhalb Prozent wöcheitt -
lieh, das sind 130 Prozent jährlich , weitergeliehen

w
hätten . Genosse Allina forderte die Wiedcrein -

bringnng der unrechtmäßigen Syndikalsgewinnc
»znd die zivilrcchtliche Haftbarkeit der Bankdirek -

toren und VerwaltungSrätk sowie die Klarstellung
der Gebarung der Postsparkasse .

Die Lohnbewegung
der englischen Bergarbeiter .

London , 16 . Mai . Es wird angenommen ,
daß die Gefahr eines allgemeinen Bergarbeiter «

g:eikcs
beseitigt ist. . Heute abends ist eine

creiitbarnng über die Bergarbeiter -
löhne zustande gekommen , die der am 29 . Mai

zusammentretenden Konferenz von Delegierten der

Bergarbeiter unterbreitet werden wird .

Erkrankung des Papstes .
Berlin , 16 . Mai . Nach einer Meldung des

„LokalanzeigerS " aus Rom ist der Papst an einer

s ch w e r e n Nierenentzündung eickrankt .

Sämtliche Audienzen im Vatikan sind abgesagt
worden .

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » >» »

löhne der Zinnnerhaner für die sewriligc Gel - -

iuiigSdauer , umgerechnet nach dem Berliner anrt -

lichen Dollarmittclknrs , einsetzen , dann ergibt sich
folgende Uebersicht ( in Mark ) :

TurlSlchntttSlShne «»tvnilShne
1. Viertel 1923 0,82 — 2,46 0,77 — 2,36
2. Viertel 1023 1,11 — 2,16 1. 36 — 2. 36
3. Viertel 1923 1,36 — 8,11 1,32 — 8,16
1. Viertel 1923 2,10 — 9. 90 2,08 — 9,57

Weim diese Uebersicht auch keine absoluten ,
sondern nur AnnähenmgSwcrte zeigt , so läßt sie
doch tvenigstcnS annähernd erkennen , in welchem
Ausmaße die Realitäten inmitten des Papier -
marknevelS übersehen » Verden konnten ans Kosten
der Leistungsfähigkeit der Bergarbeiter . Nach Auf «
gäbe des passiven Widerstandes trat z»l alledem

noch eine monatelangc ArbeitSlvsigkeii , »vodurch
die Verelendung weiter gesteigert wurde . Trotz -
dem haben die Bergarbeiter sich zur Mehrarbeit
bereit erklärt und der Schichtförderantcil stieg in -

folgedessen im Mä z 1924 auf 0,880 Ton¬

nen pro Arbeiter , das sind 94 . 02

Prozent de S SchichtfördcranteilcS
von 1913 . Glänzender kann der Opferwille
der Bergarbeiter nicht bewiesen werden als dnrch
diese Tatsache . Älber statt diesen Opsenvillen nun

anzuerkennen und die Leistungsfähigkeit der Berg -
arbeiter durch entsprechendes Entgegenkommen in

Lohn - und sonstigen Fragen zu steigern , geschah
das genaue Gegenteil . Selbst das Organ des Ge -

»verkvereckns christlicher Bergarbeiter , der , ^8crg -
knappe " , schrieb am 20 . April 1924 n. a. :

„ ES gibt keinen Berns in Deutschland , der

besonders während dcS Krieges so lange und

schwer gearbeitet hat »vic der Bergmann . Und

auch nack) dein Kriege wntdc gerade im Bergbau
mit einzSlnen Unterbrechungen . Ueberarbcit geilei -
stet bei gänzlich unzureichenden Löhnen . . . Weite
Kreise dcS Volkes , besonders aber daS Unternch -
mertum , betrachteten den Bergmann als Arbei -
Icr zweiter Klasse , de » man dementsprechend mich
behandeln »nid bezahlen will . Es gibt Menschen
in Teutschland , die sehen in dem Bergmann den

Packesel , dessen selbstverständliche Pflicht es ist ,
Lasten und Bcschivciden ruhig zu ertragen , bis
er zusammenbricht . Die Tragödie , die sich äugen -
blicklich im Bergbau abspielt , bestätigt diese An -

» ahme voll und ganz . Eine nicht »vicdcr gut zu
machende Schuld haben diejenigen ans sich gc -
lade », die verantwortlich find für die jetzigen Ver -
hältnissc . Der deutsche Bergmann arbeitet ougcn -
blicklich unter den erbärmlichsten Lohn - und Ar -
beitsverhältnisien . Die Zustände ans den Gruben
erinnern an die düstersten Zeiten eines entfessel¬
ten ManchcstcrtumS , das in EnglaiH um die
Mitte dcS vorigen Jahrhunderts in Blüte stand .
Die Saat , die hier gesät wird , kann nicht gut auf -
gehen . Ein Sprichwort sagt : Wer Wind säet ,
»vird Sturm ernten . "

WaS sich die einleitend gekennzeichnete Gei -

stcsrichtnng besonders in der letzten Zeit geleistet
hat , ist wirklich so töricht und unerträglich , daß
man eS nicht fassen kann . Man hat den Rnhrberg -
arbeiten ! nicht nnr die ganzen Micumlasten auf -
gebürdet , sonder » sie auch noch obendrein materiell
und seelisch mit Füßen getreten . Ungeheure
geistige , »nateriellc und seelische Werte sind ge -
dankenlos , planlos und sinnlos verwirtschaftet und

verwüstet worden , weil die einleitend gekennzcich ?
nete Geistesrichtnng nichts gelernt und nichts
vergessen hat .

Seite 1

Die Leistung des Ruhrberg¬
arbeiters .

Die Geistesrichtnng in der deutschen Schwer¬
industrie , die über Technik und Industrie , über

ArbeitSersokg und Werkvergattnng nicht hinaus -
gekommen ist und infolgedessen nicht von den

Menschen , sondern von den Dingen ausgeht , hat
durch die ebenso imgerechtfertig ! « wie törichte
Aussperrung der Rnhrbergarbeiter neues großes
Unheil angerichtet , dessen Folgen nicht abzusehen
sind . Den Riihrbergarbeiter » sind seil Jahren
naturgesetzlich unmögliche Belastungen und Lei -
stungeu zugemutet worden , und so mußten schlief ; -
lich alle sittlichen Postnlatc n » d alle Versuche ,
durch äußerlich rechtliche Regelung tief »vnrzeliide
Natnrprozesse zn regeln , kläglich versagen .

Lassön »vir zunächst einmal Zahlen reden .
Nach der amtlichen Statistik hat sich der Schicht -
förderantvil pro Arbeiter im 3! uhrl >ergbaii in den

Iahren 1913 , 1920 . 1921 , 1922 wie folgt ge¬
staltet :

Hauer und Tonil . Nnler - Slrbeller
Lrhrliaucr ioa »ardcller InegrlamI

I - . Prozent To. Prozent To. Prozent
1913 1,862 100 1,183 100 0,936 100
1920 1,500 80,56 0F. 3I 70,24 0,631 67,12
1921 1. 5>6t! 81,10 0,808 68,30 0,627 66,99
1922 1,596 85,39 0,813 68,72 0,633 67,63

Vergleiche sind nnr zulässig unter gleichen
Verhältnissen und Voraussetzungen , die aber hier
nicht gegeben sind . Die Höhe des Schichtförder -
anteils ist abhängig von der Eignung und Lei¬

stungsfähigkeit der Arbeiter , den Flöz - und Ge -

birgsverhältnissen , der Organisation des Beine -
des , der Materialwirtschaft , der Wagengestellnng ,
der Zusammensetzung der Belegschaft usw . Der
Schichtförderantcil bildei also nicht einmal einen
Maßstab für die Bemessung der Leistung der Ar -
beitcr . Einen solchen gibt cs im Bergbau über -
Haupt nicht . Die Leistung läßt sich immer nur von
Fall zu Fall , und auch dann nicht einmal zuver -
lässig ennitteln , weil sich die leistnngbcstiminen -
den Faktoren nie ganz übersehen lassen .

Der beste Maßstab für die Bemessung der
Leistung ist die Leistungsfähigkeit der Arbeiter ,
die bauptläcklich abhängt von chrer Entlohnung ,
und »vir haben die vorstehende Uebersicht Haupt -
säcklich gebracht , um nach dieser Richtung Ver -
gleiche zu ermöglichen . Nach der amtlichen ©ta «
tiftif betrugen die Löhne im Durchschnitt der
Jahre 1913 . 1920 , 1921 , 1922 — für dir Jahre
1920 —1922 nach de »! Berliner amtlichen Dollar -
mittelkurs umgerechnet — pro Arbeiter und
Schich : im Rnhrbergban :

Hauer und Eon » . Nnler - - lrdelicr
Lcvrliaucr lanearbei er IiiSgesam !

Marl Prozent Marl Prozent Marl Prozent
1913 6,17 100 1,51 100 5,36 100
1920 8,48 53,79 2,68 59,03 2,91 54,29
1921 8,23 49,92 2,53 55,73 2,76 51,49
1922 1,57 24,27 1,23 27,09 1,35 25,19

Ob»vohl diese Uebersicht für die Jahre 1920
bis 1922 keine absoluten , sondern nnr Annähe -
rungswcrtc zeigt , weil die Lebenshaltungskosten
in dieser -Zeit durchschnittlich unter dem aimlichcn
Tollarmitlclknrs lagen , gestattet sie doch Ver¬
gleiche mit dem Schichtförderantcil . Gcincsscn an
den Löhnen ist der Schichtförderanteil danach
nicht gesunken , sondern gestiegen .
Der Wille zur Leistungssteigerung war also bei
den Bergarbeitern im höchsten Maße vorhanden ,
aber er wurde systematisch unterbunden durch die
beispiellos törichte Lohn - und Scharfinachcrpolitik
der einleitend gekennzeichneten Geistesrichtung .

Für das Jahr 1923 liegen noch keine amt -
kichcn Zahlen vor . Wenn »vir die tariflichen
Durchschnittslöhne aller Arbeiter und die Spitzen, -

Der Leib der Mutter . «

Roman von Else Feldmann .

Se mußte »cht jeden Tag kehre » nndi Staub
fegen , das gab » viedernm ihrem trägen Leben ein
gemächliches Ausruhe » . Sic konnte stundenlang
im Fenster liegen und »nit de » - Hauslenten
Plaudern ; aber wenn der Buchhändler verreiste —
und das geschah nicht selten — dann kam ihre
blühende , goldene Zeit ; dann wurden Tage und
Nächte dnrchschlvärmt , sie brachte sich Männer
mit , die sie ans ihren Wegen fand , legte sie in das
Bett des Buchhändlers ; dieser hatte Schivach »
heiten , Hinfälligkeiten des nahenden Alters ; ei »

»veuig taub war er , ein »venig blind ; das »vas
sonst im Umgänge mit ihn» störte , konnte iin ge¬
gebenen Falle herrliche dicke Vorteile bringen
und ausgebeutet werden nach Noten . Nicht selten
war eS trassiert , daß er jeinand antraf , wen » er
nnrrlvartet kam; aber ivie geschickt konnte man
dann einen Fremden verbergen , » wenn der Buch -
Händler umgedreht stand , konnte man noch im
letzten Moment Vorkehrungen treffen . Er hörte
und sah so elend , und das Denkvermögen in
seinem Gehirne arbeitete immer langsamer . Viel -
leicht erwartete ihn demnächst ein Schlaganfall —
dann wurde sie die Herrin . Sic fürchtete immer ,
» venu er sehr aufgeregt war , er könnte ihr tot in
den Armen bleiben . Jetzt »wollte sie ihn nnr mit
aller Macht dazu bestimmen , ein entsprechendes
Testament zu verfassen ; doch er verschanzte >"
immer hinter Ausreden , das alte geizige Schwein .

Dieses . Mädchen »var ganze sechsnndzlvanzig
Jahre alt . Das Leben , das sie führte , »var
schmutziger , als ein öfentlicher Abguß .

Da Waren diese großen weltstädtischcn Zn -
sammenknnstsorte . die Eafös und jede Figur , die"
an de » Marmortischen saß, war der Vertreter
. ftittes besonders unglücklichen Schicksals . Zum

Verderben erivählt — Menschen ohne Freude ,
ohne - Heim , ohne Liebe ; kleine , groinannsnchtigc
Koinniis , Buchhalter , Geschäftsreisende , die außer -
halb ihres Lohn - und Sklavcndascins freizügig
genießen »wollten ; allc die Hochstapler , Jugend ,
die sich für wer weiß » vas ausgab — und die nn -
glücklichen Mädchen , deren Jugend in »venigen
Jahren verging ; die Liebhaber " kamen und

gingen , nnd die Mädchen wurden hager und per -
blühten nnd am Ende wurden sie »vicdcr ehrbar ,
gingen für den Nest ihres LcbenS mit tief be -

kümmerten Gesichter » wieder ins Geschäft , dien -
ten bei fremden Leuten .

Laich ging jedesmal vom Eafä in tiefen Ge -
danken nachHanse in sein kleines Hotelzimmer .

*
Der Herbst , der in diesem Jahre so lange als

schöne Jahreszeit gewaltet hatte , wendete Plötzlich
das Mäntelchen ; Kälte , Stürme , Regen kamen

über Nacht . Einmal fing es mitten im Regen
zn schneien an . Doch es ging für diesmal rasch
vorüber . Wieder nnd das letztem «! brach die

Sonne dnrch — eine fahle gelbe . Herbstsonne . Sie

streifte Laich nnd blieb ein »venig an seiner
Wange nnd an seiner Schulter , so daß er lächelte
und an etwas Liebes dachte .

An diesem Tage »var wieder mancherlei
passiert .

Das erste war , daß er des Morgens um vier

Uhr erlvachte nnd etlvas schrieb , das nicht lveni -

ger schön »var , als sein berühmter ehemaliger
Artikel . Reich Ivie einer , der Schlösser nnd Pe -
trolenntgrnben besaß , kam er sich vor . da es ihm
gegeben »var , kraft seiner Phantasie Dinge zu er¬

schaffen , die die gewöhnliche Menschheit nicht er -

schaffen konnte . Sollte es »hin , dem Journalisten ,
der ohne Namen schrieb , »virklich einmal gel»»»-
gen , daß seine Sack ) « in die Spalten des Sonn -
tagSfenilletons kam ?

Und das ziveite »var , daß er an diesen Vor -

mittagSHunden. da eS plötzlich noch einmal wie

täuschender Frühlingsglanz über die Erde kam ,
einein Gespan » begegnete , ein vornehmer Fiaker
kam langsam dahergesahren , als Insassen trug
er einen - Herrn nnd eine Dame — nnd die Dame
war Erika .

Vor dem Bankhaus hielt der Wagen , der
Herr stieg ans nnd ging hinein . Laich blieb

stehen und ließ ihn an sich vorüber . Dabei tat er ,
wie es seine Art »var , er prüfte mit einem Blick
nnd er hatte den ganzen Menschen erfaßt . Es
»var ein feister nnd starker Mann mit nngewöhn -
lich breiten Schultern , er war nicht besonders
groß . Er trug die teuersten Kleider , die es gab ,
sein Gesicht »var rot nnd breit ; er hatte die

flackernden Angen , die mit einem unruhigen Ge -

Hirne verbünd : » waren , die gepeitschten Seh -
nerven des Zahlenmenschen , des Bank - und

Börsenmenschen — eine Geiernase , nnd ei » »venig
graues , k»»rz geschorenes - Haar und englischen
Schnurrbart . Laich merkte noch zuletzt , als der
- Herr schon in der Tür des Bankhauses ver -
schlvand , daß seine Körperfülle von der Art »var ,
daß ihm rücklvärts das ' rote , dicke Nackensleisch
über den Hemdkragen quoll . Ja , er war es ; in ,

ganzen ; der Typ des neuen Geld - nnd - Handels -
menschen .

Und Erika , das allerknscheste , leidenschaft -
liehe Mädchen war seine Frau ; eine große Dame
»var sie geworden mit glattem , schönem Gesicht ,
mit ihrem fleckenlosen - Handschuhen , »veiß wie der

Schnee , dem Sonnenschirmchen , das sie, des

kurzen Endchens Sonne »vegen , vor ihr Gesicht
hielt . . . Er ging an dem Wagen vorüber und

sah sie an : und merkte , wie sie ihn erkannte und
den Kopf heftig wegwandte . . . Vorbei — vorbei !

Slber er konnte eS nicht hindern , daß ihn ein

Zittern befiel , daß er einen Schmerz fühlte , wie

von einem Schlag , nnd dann ein seltsames Eni -

»veichen seiner Kräfte ; seine Beine wurden

schwach, er mußte sich an die Mauer lehnen .
Ja , sie war verheiratet und glücklich . Möge

16 . Mai 1924 .

Inland .
Svehla als Pazifist . Auf den , Umlvege über

die „ Präger Presse " erfährt » nan , daß Herr An -
tonin Hvehla , Ministerpräsident in der Tschecho-
slowake », in der letzten Ztnmmer einer Zeitschrift
Bulletin du bnrean international a agrieol "
einen Artikel über „ Boden und Frieden "
veröffentlichte . In diesem sehr ausführlichen Auf -
satz geht der Herr Ministerpräsident von folgen -
der Voraussetzung aus :

„ Der innere »vie mich der zwischenstaatliche
Bölkerfrieden ist eine Voraussetzung des Le¬
bens mit seiner schaffenden Arbeit , ist der
Schöpfer positiver Werte , die Grundlage der
Verläßlichkeit deS konstruktiven Schassens , die
Stütze des Rechtes nnd der Vater der Lebens -

frenden . "

Svehla verficht in seinem Artikel die Mei -

nnng , daß keinerlei pazifistische Theorie imstande
sei, den Bölkerfrieden aufrecht zu erhalten , daß
alles Abstrakte , »vorauf die Menschheit den Frie -
den gründen will , zu Enttäuschungen führt , weil
der Krieg eine Krankheit , ein physisches Lei -
den am Körper der menschlichen Gesellschaft sei.
»veshalb man jenes Organ der menschlichen Ge «
sellschaft ausfindig machen müsse, welches am
besten dazu geeignet sei , der Kriegskrankheit Wi -
verstand zu leisten . Dieses Organ ist nun nach
Svehla gewissermaßen die Landwirtschaft
nnd nach seiner Meinung ist der Brot erzen -
gende Landivirt , dessen LebeuLtveise eS ihm
verbietet , jemals einen Krieg zu »vollen oder zu
beginnen , das geeignetste , verläßlichste
„ Subjekt deö Friedens " , gvehla sagt :

„Aell pazifistischen Theorien können nie an
Wirksamkeit die Bedeutung des Willens des
Landwirtes erreichen : Ich will Frieden , ich
brauche Frieden , nicht nur für mein Leben ,
sondern auch für meine Arbeit , »velche in
Diensten des LcbenS und Schassen » steht . "

Und zusammenfassend kommt gvehla zu fol -
gendem Schluß :

„ In den Zeiten der Demokratie , da nicht
mehr . Herrscher von GotteS Gnaden , sondern
Staatsregiernngen , ans dem Willen deS Volkes

hervorgegangen , über Krieg und Frieden ent -
scheiden , ist es notwendig , daß das bäuerliche
Element in diesen Regierungen mitentscheidet ,
damit e » alles beseitigen kann , was die Vor -
aussetzung seiner Arbeit sowie des Lebens nnd
der Entwicklimg des Volkes stören und ver -
Nichten könnte , damit es den F r i e d e n schützen
kann . Die Mitentsthcidung der Landwirte in
der Staatsverwaltung sowie bei den Verhand -
hingen über Bedingungen des Zusammenlebens
der Völker ist die verläßlichste Lösung
des pazifistischen Problems "

Wir haben keine Veranlassung , mit dem
Herrn Ministerpräsidenten darüber zu rechten ,
welcher Faktor oder »velche Faktoren von entschei -
dender oder gar ausschließlich entscheidender Be «
deutung für die Verhinderung von Kriegen sind .
Wir wolle » dem zumindest m dieser Frage an -
scheinend aller Theorie abgeneigten . Herrn Mini -

sterpräsidenten sogar den billigen Vorwurf ev -
spare », daß ja auch seine Auffassung über die
Möglichkeiten , Kriege zu verhindern , selbstver¬
ständlich ans einer Theorie beruht . Für uns
ist entscheidend , daß wir die Friedensliebe nnd
die antimilitaristische Gesinnung des Herrn Mini -

sterpräsidenten bis nun nur vom Abstrakten her
kennen gelernt haben nnd daß er die Gedanken
seiner Vorlesung über den Frieden in seiner
praktischen Betätigung als Politiker nnd Mini -
stcrpräsident eines MilitärstaateS bisher nicht
anznivcnden beliebte .

sie in Frieden leben und schöne Kinder zur Welt
bringen . Möge nie wieder eine Schreckensgestalt ,
gleich ihm , sich vor ihr Leben stellen nnd ihre un¬
bekümmerte Seele znm Entsetzen zwingen . Ein
kleiner , vergehender Traum »var sie seinem
Leben , ein Andenken an eine tief erregt « Stunde .

*

_
Und i r - : . tch dunkel und schwer die

Stürin « des -> : s ; der grauverhängte Himmel »
die kurzen Tage . Am frühen Morgen lag Reif auf
dein Fenstersims u»»d ans der Straße sah man
den Atem der Menschen und Pferde dampfen .

Zivei - , dreimal kam Laich noch ins Eafü ,
dann blieb er aus . Es tvare » besonders die Kar «
tenspicler an den Tischen , die er nicht gern sah .
Das Einerlei des Eafäs machte ihn müde nnd

traurig : und » venu er dann auf die rauh « Luft
hinauskam , schmerzten ihm die Augen vom
Rauch .

In der Redaktion hatte er weniger zu tun ,
als er anfangs gedacht . Es gab bei der Volks -

zeitung eine Menge eingesessene Redakteure , alte
Praktiker , als Juristen , Lehrer , Aerzte , Gvmnä -
sialprokessoren waren sie diesem «! Leben verloren ;
dafür hatten sie mit der Feder desto flotter umzu «
gehen gelernt , und saßen jetzt in ihren Abteil » »»-

gen nnd teilten Hiebe aus nach rechts und link ».
Laich , der Neuling , fand tveniger Beschästi -

gung , als es die erste Zeit den Anschein hatte .
Man versprach ihm , ihn zu dem - literarischen Teil ,
zu ein »venig Arbeit in der Kultur heranzuziehen ;
» nan schreckte , obivohl man Volkszeitung war , vor

einiger Schöngeisttgkeit nicht zurück , und da »var
er ja wohl der Mann dazu .

- Hätte er sich kopfüber und besinimngSloS in
die Arbeit stürzen können , es wäre gut für ihn
gewesen ; aber es kam wieder eine Zeit in der Po «
litik , wo man mehr aufs Inland als nach Aine «
tiket hingelenkt »var . Sein Feld sickerte mehr und

mehr ein .

( Fortsetzung folgt . )
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Stürmische Szenen im Senat .
Zweierlei Matz bei der Behandlung der ImmunitötsMe . - Einigung

innerhalb der Koa Mon über das Prehgeleh !

Lette 3.

Prag , 15 . Mai . Der heutigen Plenar¬
sitzung des Senates gingen Kocilitiouöberatnngcu
über die P r c s s c v v r l a g e voran , die unseren
Informationen zufolge zu einer Einigung über

die Presscnovelle führten . Obwohl die Mehrheit
des natioiialdemokratischcn ScnawreuklubS , ob «

Wohl viele tschechische »alionalsozialtstische und

tschechische sozialdemokratische Senatoren gegen
die Vorlage sind , ist der Druck der „ Pctka " und

die Furcht vor der Senatsauflösung stark genug ,
um die Koalition zur unveränderten Annahme
der Vorlage zu bewegen . Obwohl also die effek¬
tive Mehrheit gegen die Prcssevorlage in ihrer

jetzigen Fassung ist, wird diese doch zur Annahme
gelangen — so schaut bei uns die Art der Arbeit

in der Nationalversammlung ans ! Der ganze
Sturm gegen die Pressevorlagc wird mit der An¬

nahme einiger — Resolutionen enden , über de¬

ren Jukialt noch geschachert wird .
Anders steht es mit der Jnkoinpati -

bilitätsvorlagc und der Vorlage über den
Wa hl gc r i ch tsh o f. Diese beiden Vor »

lagen dürften ans Abgeordnetenhaus
zurückgehen . Der Senat verlangt inSbcson -
dere eine Paritätische Vertretung im

I n kv m p at i b i li t ä t Sa n Ss ch u ß.
In der heutigen Plenarsitzung des

Senates kam eö zu einer interessanten Ausein¬

andersetzung über die Frage der Immunität
nnd ihrer ungleichen Behandlung durch die
Koalition zwischen Mehrheit und Minderheit ,
die in der Rede des Genossen N i e ß n c r und
den Ihr folgenden Stnrinszcnen ihren Höhepunkt
erreichte . Näheres hierüber finden unsere Leser
im Bericht über den

Verlauf der Sihung .
Nach Erledigung einiger Vorlagen von ge -

ringem Belang referierte der Berichterstatter des

Jmmunitätsausschnsses Senator Luke » im
Namen des ImmunitätSauöschusses über das Ge «

such des Prcszburger Staatsanwaltes um Be¬

willigung zur

Strafverfolgung des Senators Svraka

wegen Vergehens der Ehrenbclcidigung und tue -

gen Vergehens nach 8 IL des Schutzgesetzes . Der

Vcrichtcrstallcr führte > aus , daß Senator
Svraka in Versammlungen der kommunisti¬
schen Partei behauptet habe , das; die Verwal -

tungüämter KarpathornßlandS Äehcimbcschlc
ausgegeben hätten , die Kommunisten , Magyaren
nnd Deutsche mögen nicht in die ständigen Wäh-
lervcrzeichnissc eingetragen werden , wciters soll er

gesagt haben , das; die Regierung in der Slowakei
Leute bestimmte , die dafür zu sorgen hatten » dah
die Kommunisten in die Wählerverzeichnisse nicht
eingetragen werden . Diese Beschuldigung hält der

Berichterstatter für einen schweren Angriff auf
die öffentlichen Acmtcr , die nicht als sachliche
Kritik nnd auch nicht als politische Kundgebung
bezeichnet werden könne . Ans diesem Grunde bc -

antragt ? er die Auslieferung SvrakaS .

Senator Svraka ( Kom . ) erklärt , er Habel bei

einer Wahlversammlung auf eine gclzeimc Bcr -

ordnung der politischen Verwaltung Karpatho¬

rnßlandS hingewiesen , welche im Parlamente sei «
nerzeit vorgelesen wurde . Tic Anzeige , die gegen
ihn erhoben wurde , entspreche nicht den Tatsachen ,
da von der Slowakei keine Rede gewesen sei.
Sicher aber ist , das; , als die Wahlen ansgcschrle -
den wurden , in unzähligen Ortschaften der Slo -
wakci der Notar die Invaliden einbc -

rufen hat n n d ihnen c r k l ä r t h a t,
w e n n sie nicht für die Regierungs¬
parteien st i m m e n, w c r d e ihnen die
U n t e r st ü tz n n g entzogen w e r d c n.

Ter Reglerungsvertreter sei bei jener Bcrsamm «
hing betrunken gewesen

und habe ihm das Wort entzogen , iveil er erklärt

habe , das ; unser Präsident und Dr . Venen die

größten Pazifisten sind , das ; aber die Arbeiter da »

für sorge » müssen , das; jene ihre Politik auch
durchsetzen können . Redner wäre imstande ge -
Wesen , dem JmmunltätsanSschnß genügend Zen -
gen vorzuführen über die Vorkommnisse in jener

Versammlung .
Dann spricht

Senator Genosse Nieftner .
Es scheint , das; die Verfolgung gewählter

Vertreter des Volkes nun zur Regel und zu einem

System werden soll . Es ist hier geradezu ein Hoch -
betrieb eröffnet , denn schon das zweitemal inner -

halb einer Woche werden oppositionelle Senatoren
dein Gerichte ausgeliefert . In beiden Fälle » hau -
delt es sich um angebliche Vergehen gegen das

Schutzgesetz , jenes Schutzgesetzes , von dem er -
klärt wurde , es sei gar nicht so arg nnd bös . In
Wahrheit ist das Schutzgesetz der Kotzen , mit
dem man den letzten R c st von Frei -
he i t e r st i ckt. ( Zurufe : So ist es ! ) ES ist ein -

Hörend und erschütternd zugleich , mit welcher
Leichthcrzigkeit hier bei der Auslieferung von

Mitgliedern des Hauses vorgegangen wird . Wäh -
rend der Rede des Berichterstatters hat eine so
angeregte Stimmung geherrscht , wie bei einem

Kirchweihfest . Dabei handelt es sich darum , daß
ein Senator auf die Anzeige eines , wie wir hören ,
betrunkenen Kommissärs , wegen einer

Vcrsammlungsrede vielleicht auf Wochen oder
Monate ins Gefängnis wandern soll . ( Senator
Dr . Marcsch : „ Das ist Sache des Gerichtes
und nicht unsere . ") Das ist nicht Sache des

Gerichtes ,
s ck> ü tz e »,

denn die I n, m u n i t a t
schützen , ist Sache der Ehrenhaftig -
keil , des Selbstbewußtseins der de -

gniivV J ,C
™

^ ° s ' nn n n g und der
W u r d e d e s Parlaments ! ( Lebhafter Bei -

Senator Dr . Maresch : „ Das ist Cachedes Gerichts ") Herr Kollege . Ihrem . Herzenöbe .
diirfniS wurde es entsprechen , am besten die ganze
Oppoption einsperren zu lassen . ( Lebhafte Zwt -
schenrufe. ) Man tröste , sich: Es gebt ja „ nur "
um einen Kommunisten , der dem Fallbeil der Iu -
Iti ; ausgeliefert werden soll. Darf das Recht der
Redefreilzeit nur für einzelne Parteien gelte » ?
Vergessen Sie nicht , das; das , was heute gegen
eine einzelne Partei als Racheakt verübt wird ,
morgen auch gegen Sie in Anwendung kommen
kann ! Es ist auch erschütternd und traurig , die
Stumpfheit zu sehen , mit der die Niederlre -
tung des Jmmunitätsrechtes hingenommen ivird ,
nnd daß nicht in der Presse und in der Ocffcnt -
lichkeit dagegen ein allgemeiner Aufschrei zu hö -
reit ist . In früherer Zeit hätte die E r d r o s s e-
lung des Immun ität S rech te 8 das
größte Aufsehen und den lebhafteste » Widerstand
erregt . Hier erhebt sich in den Organen der Re -
gicrnngSparteien , die doch nicht alle unmittelbar
unter dem Befehl der Regierung stehen , auch
nicht eine Stimme dagegen . Statt dessen nur
Verdrehungen , Unterstellungen , Unterschieb »»-
gen niederer Motive , alles gerichtet gegen jene ,
die es nicht dulden wollen , daß das JmmunilatS -
recht hier mit Füßen getreten werde . Man wird
als weltfremder Idealist angesehen , tvenn mau
gegen die Verletzung des Grundrechtes der Par
lamentsmitglicder Stellung nimmt . Es gibt ge
wiß auch unter den tschechischen Sozialdemokraten
alte brave Genossen , denen das Wider den Strich
geht , aber alle müssen sie doch In der stickigen
Litst der Koalition , unter dem

Zwange d e r K n u t c mitmachen . Von Frei -
hcit kann in diesem Staate überhaupt nicht mehr
gesprochen werden , Preßfreiheit und Drnckfreiheit
sind nurmehr Illusionen . Wenn jene Herren der

tschechischen Nation , die sie noch immer verehrt ,
wie K a r e l H a v l i v e k und Jan H « s leben
würden , es würde ihnen unter der

Herrschaft der allnationalen Koa -
lition schlecht ergehen ! Havliäek käme
ans dem Gefängnis nicht heraus , Hus würde
wohl nicht verbrannt , aber seine Schriften wür -
den konfisziert , seine Reden von den Bersamm -
lungSkommissärcn unterdrückt werden . Ihr Vor -

gehen wird für Sie selbst bittere Früchte zeitigen .
Wir werden uns nicht abhalten lassen , immer
wieder zu protestieren , daß Senatoren wegen ihrer

ihrer
ver -

Pflichterfüllung , weil sie die Interessen i

Wähler nach bestem Wissen nnd Können
treten haben und dabei mit den Gesetzen des
Staates in Konflikt gerieten , ausgeliefert werden .
Gibt es denn überhaupt noch eine

I m m u n i t ä t ? Immun ist der Senator fo
la nge , als er brav ist und so lange er iinge -
fähr die Gesinnung der „ Prager Presse " zum
Ausdruck bringt . Doch seine Immunität ist zu
Ende , wo er außerhalb dieses Saales opposi-
tionclle Reden hält . Jeder Spitzel in

einer Versammlung hat es in der

Hand , den Volksvertreter vor Ge -

ri ch t zu bringen . Was der Rcgicrungöver -
treter , der doch nie ein wörtliches Stenogramm

aufnimmt , sondern in seinem Bericht mir seinen
Eindruck widergibt , in seinem Bericht schreibt, ,
das ist nach der herrschenden Praxis dem Jnimn -
nitätsausschuß heilig . Wo ist da die Grenze ? Wir

sehen nur die eine Grenze , die sich zwischen den

Bänken der Opposition und den Bänken der

Mehrheit hinzieht . ( Lebhafte Zustimmung . ) In
der letzten Sitzung wurden zwei Berichte des

Jmmunitätsausschnsses betreffend den kommnni -

stijchen Senator Svraka nnd den Bericht be¬

treffend de » flotvakisch - klerikalen Senator

Duchaj vorgelegt . Das ; heute nur der Fall

Svraka vorliegt , ist mehr als auffallend . Ter

Grund liegt darin , daß in dem Falle Svraka die

Auslieferung wegen eines politischen De -

liktcs beantragt wird , w e i l c s s i ch n in e i n e n

oppositionellen Senator handelt ,
in dem andercn Falle die Ablehnung der

Auslieferung , obwohl es um ein p r i v a -

t e 6 D e l i k , um eine Ehrenbeleidigung und

Verleumdung , aber zugleich um einen Ange -

hörigen der R c gic r u n g s P a r t e n c n

handelt . Duchaj soll eine Lehrerin beschuldigt ha -

bcn , sie hätte iu der Schule Orgien gefeiert
und hätte sich unsittlich verhalte ». In diesem

Falle ist der Jmmunitätsansschus ; wohlwollend

auf die Prüfung des Tatbestandes eingegangen
und erklärt den Senator Duchaj für unschuldig ,

obwohl der Ausschuß doch gewiß nicht alle Mög¬

lichkeiten der UeVorprüfung des Zcugncnialcrials

erschöpft hat . Das ist eine Ungerechtigkeit und es

muß in der Bevölkerung den Glauben erwecken ,

ein Regicrungssenator dürfe straf -
los Privatehre n beleidig » ng und

V e r l e u »i d n n g e n begehen . Was hat

dagegen Senator Svraka getan ? Er hat in

einer Vcrsamnilung gerügt , daß hunderte und

tausende Wähler bei den Wahlen in Karpatho -

rußland in den Wählerverzeichnisseil nicht eilige -

trage » tvaren , und er soll gesagt haben , was er

aber bestreitet , daß geheime Weisungen der ad -

ministrativen Behörden von Karpathorußland er -

lassen ivurd ?», keine Kommunisten , Magyaren
und Deutsche in die Wählerlisten aufzunehmen .

Tie Wchlen m Zeutfchlzmd .
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Die Einheitsfront gegen die Arbeiter .

Das zu sagen , soll auch schon ein Verbrechen fei »?
Dafür soll die Immunität eines S e-
natorS verletzt werden und er da »
für im Gefängnis büßcn ? Die Behär -
bcn von Karpathorußland ! Wie nnschuldsvoll
und cngelSrein . (Heiterkeit . ) Nie haben sie ein
Wässerchen getrübt , nie jemandem ein Haar ge¬
krümmt . Wahlschwindcl , so etwas gibt es doch
am allerwenigsten in . Karpathorußland oder in
der Slowakei . Dort geht alles rein und edel zu ,
es sind lauter Edclmenschen , die die Administra »
tive in Karpathornßlasnd zu besorgen haben .
(Heiterkeit . ) Man soll uns doch nicht eine solche
K o m ö d i e vorspiele ». ( Beifall . ) Das Leitmo -
tiv für diese Auslieferung ist der A e r g e r ü b e r
den Ausfall der Wahlen in K a r p a -

t h o r n ß l a n d. Wenn Senator Svraka auch
verurteilt werden wird , glauben Sie , das; es einen

Menschen geben wird , der der Meinung ist, in

Karpathorußland und in der Slowakei sei kein

Mahlschwindel geübt worden , kein Unrecht und
keine Ucbergriffe vorgekommen ? Man hofft , daß
Svraka den Gehe inierlaß nicht aufzutreiben im¬

stande sein wird . Die oppositionellen Wähler ba -

ben in den Listen gefehlt , eö wurde Wahlschwindel
verübt , aber doch hofft man wenigstens , daß die

Existenz des Geheimerlasses nicht zu beweisen sein
und Senator Svraka verurteilt wird . Sie ärgern
sich auch über das W a ch f e n verkomm un I -

stischc . » Partei , anstatt darüber nachzuden -
keil , Iva tu in die Kommunisten gerade ans tschc -
cyischer Seit so gut gedeihen . Polizei nnd ge -
richtliche Verfolgungen sind ein schlechtes Gegen -
mittel . Das ist vielmehr die beste Art , Kommu -

nisten zu züchten . Sie schaffen Märtyrer
der Bewegung ! Soziale und politische Be -

wegungcn müssen sich ausleben , müssen ihre in -

nere Berechtigung und Nichtberechtigung von

selbst erweisen . Der politische Knüppel ist ein

untaugliches Mittel , eine Bewegung einzudäm¬
men . Ich weiß , wir predigen hier tauben Ohren .

Sie , meine Herren von der Mehrheit , wollen ja

nicht aufrechte Menschen im Staate ,

Sie >v o l l e n nur La k a i e n s e e l e i >̂ vo r

sich sehen . Wir protestieren gegen die Schön -

billig des Jmmunitätsrechtes , wir protestieren
gegen die Mißhandlung der Freiheit ! ( Lebhafter
Beifall . )

Berichterstatter Lukeki antivortct im Schluß¬
wort den Senator Nießncr .

Die provokative Weise der Antwort Lukcö

führt wiederholt zu

groffen Lärmszenen

so daß sich der Redner weilenweise überhaupt
nicht versländlich machen kann , ja , wiederholt
muß Lukeö überhaupt aussetzen .

Unsere Genossen wenden sich in heftigen
Vorwürfen gegen die Bänke der tschechischen
Koalitiousparteicn . Zeitweise kommt eS zu
h e f t i g c n D i s P u t c ii zwischen u n s e -

r e n Genossen und den tschechischen
Sozialdemokraten , insbesondere zwischen
Genossen N i e sz n e r und Senator I i r a s e k.

Auch der Senator S v c c e n y und Genosse
Friedrich geraten aneinander .

Als der Berichterstatter davon spricht , daß in

dem einen Fall Senator Svraka ausgeliefert
werde , während in dem andercn Fall dem Gesuch
um Auslieferung nicht stattgegeben wird , ruft Ge -

nosse Heller : „ D a s i st j a d i e K o m ö d i e ! "

Als der Berichterstatter erklärt , daß jemand , der

in Versammlungen schreit und in der gesetzgeben -
den Körperschaft sich versteckt , kein Mann und

Charakter sei, ruft Genosse Dr . Heller : „ Es

st eine unerhörte Beleidigung , w i e

er Referent von Senatsmitglie .
er » spricht ! "

Unsere Genossen drängen gegen die
M i n i st e r b a n k vor und protestieren
in erregter Weise in sich immer wie «
der erneuernden stürmischen Z w i «

scheu rufe n gegen die Provoia -
t i o n e n des B e r i ch t c r st a t t e r s

Der Lärm nimmt ständig zu , so daß Vize¬
präsident Soukup wiederholt die Glocke
schwingt und um Ruhe bittet . Nur langsam legt
sich der Lärm , um bei der Abstimmung mit
neuer Gewalt auszubrechen .

Das Ergebnis der Abstimmung wird von
den deutschen Sozialdemokraten mit lautem Lärm
und sich immer von neuem steigernden „ P s n ! ! " -
Riifcn aufgenommen , die auch noch bei der Bc -

Handlung des zweiten Jmmiinitätsfalles Svraka
andauern .

Vor Schluß der Sitzung wurde noch durch
Akklamation die

Wahl zweier Vizepräsidenten

vorgenommen . Es wurden gewählt für die Na -
tionaldcmokrateu Dr . Franta und ftir die
tschechische Volkspartei Volon Sek . Die neuen
Vizepräsidenten legen den Eid in die Hand des
Vizepräsidenten Dr . S o u k u p ab und als sie
die Tribüne verlassen , werden sie von den Koa -
lierteu allseits beglückwünscht . . Sodann wird die
Sitzung geschlossen .

Einberufung der n ä ch st c n Si h u » g auf
schriftlichem Wege .

Die bürgerliche presse belügt
Dich ! Lese Dein Arbelterblatt .
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An unsere Leser !
Tie Samotan - Ansgabc unseres
Blattes erscheint zur gewöhn -
liehen Stunde .

Devisenkurse .
Die tschechische Slroitc notiert in :

>tew ? >orl <0( 1 , «c . Dollar 2. 9. 1. 50
. ' tiirirti 100 ■ Schwell , ftrmit I0 . n5 . 00
Wrrliit I Marl 11250 . 00 . 000 . 000 - 00
Wien t ältere . »Iroiien 2 . 002 . 00

Prager Kurse am 15 . Mai .

Oalrt War »
ton fiorr . Gulden . . . 127000 1282 . 00
! Billion Wae ! . . » 00 00 8 20 00
00 belli . Franks . . . 172 . 2Y00 173 . 75 - 00

100 irfnueiz . Frank . . U04. 5 TOO 107 . 50 . 00
1 Viiiiw - lcriinn . . ' . 48. 07 50 15. 0. 07- 50
100 Lire 155 . ( 500 150 . 75 00
1 Dollar 33 95 0 > 34 . 25 - 00
. 00 franz . Franks . . 207 . 25 - 00 208 75 - 00
100 Dinar 42 . 07 50 43 . 17 50
10 . 000 iiiagbar . Kronen 3,07 . 50 417 50
1,000 . 000 »Olli . Atari . 8. 30 00 4. 10 00
10 . 000 öiterr . Kronen . 4. 82 ' Oo 6. 02 00
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Tages - Nesisleite ».
„ Mähren Den VWrern !

Zwischen de » Tscheche » Böhmens und Mal )
reikS bestchen feit Aller » Iicr Gegensätze , die in der

©«schichte beider Länder schon mehre rem « I » zutage

getreten sind . Diese Gegensätze sind uiii der Schaf

jung der Tschrchoslvirmkei nicht vollständig über

wunden worden und es gibt Parteien , wie die

Rationaldcmokratrn und die » Mentalen , deren

mährischer und böhmischer Flügel sich öfter »
miteinander in , schafften Kampfe befinden . Lein

neues Liäu auf diesen Äegcnsap wirft eine Pro

schüre , die ein gewisser Kuba ' S t o p ö l n n t i k

herausgegeben Hai . ( Hinter diesem Pseudonym
soll sich einer der bedeutendsten mährischen Dich -
ter verbergen . ) Ter Inhalt der Broschüre sind

zwei Aufsäht , von denen der - eine vom „ Land

Mähreu und der m ä h r i s ch < it 2 p r a eh c " ( ! )

handelt , der zweite satirischer Natur .st und sich

betitelt : „ Die Republik vor dem heilige » Petrus " .

Der Verfasser ist der Ansicht , das ? die tschechische
Sprache von den Pragern und den Böhmen voll¬

ständig verdorben worden ist und ruft nach dem

heiligen Georg , dem Drachentöter , er möge auf den

Grenzen Wacht stehen und den Drachen de » Pra -
ger Schrifttsä ' echisch löten , ans dem die Gelehrten
und Journalisten ans Bölyneir nach Mähren rci -

ten . Der Präger ZetrtraliSmuS will alles vcr -

schlingen und die eingeborene mährische Bevölkc »

rung kann sich ihr Brot jenseits der Grenzen des

Staates suchen . „ Der Wiener Zentralismus " ,
sagt der Autor , „hat die Sellbsiwenvciltnng Mäh

reus nicht zu zerstören vermocht , aber der Prager

Zeulrxilismns hat Mähre » von der Landkarte ge

strichen . " Prag eigne sich durch seine Lage schlecht

zur Hauptstadt der Dschcchosiowokci , Mähren muh
die Autonomie innerlmlb der Repiiblik g . nvährt

iverdcn . Dir ' slvivaken tverdc » nicht eher ruhen

und rasten , bis sie die Autonomie errungen haben .

„ Wer aber . " ruft der Autor aus . „ wird dem Lande

' . Mhren die Autonomie erkämpfen ? "
Obwohl hinler dem Autor keine politische

^Partei steht , sind seine Ausführungen umso deiner

kcilÄvertcr , als sich in leb ter Zeit die ' Stimmen

mehren , d>e eine gewisse Dcllbsmudigkeit Mährens

i » der BeÄvaltung fordern >n>d deshalb auch gegen
die Einführung des OiangesctzeS sind , da » geeignet
wäre , den geringen tltest der mährischen - Autono¬

mie , ter noch besteht , z» drscitige ».

Franz Zcplichal gestorben . Aus Czerno -
w i b kommt die traurige Nachricht , daß einer

der Führer der dortigen Arbeiterschaft , CSenossc
Franz Zcplichal , gestorben ist. Der Partei -
öffemlichkcit ivird der Name dieses alten Ver¬

trauensmannes der Partei , der Geiverkschaflen
und Genossenschaften ans dem alten Oesterreich
ivvhl bekannt sein . Zcplichal winde 3865 als

sohlt eines Bahnwächters , der ans Znaiin
stammte , in Parnsdorf im Bnrgenland geboren ,
erlernte das schlosserlmndlverk und wurde Ma¬

schinist in Wie » . In dem Großbetrieb Siemens

und Halste wurde er hold Pcrtrauciismaiiu seiner
Arbeitskollegen . Bon dort kam er 1893 nach
Ezeruoivib . wo er der Begründer der Arbeiter -

bewegt ! ttg wurde . Im Jahre 1807 kandidierte er

dort zum erstenmal in den Reicheret und nnlcr -

lag . Da er von seinem Unternehmer gemassr ' gclt
wurde , ging er 1897 nach Wilkolvitz , dem Zcn -
iruin der österreichischen Eisenindustrie , wo er

Sekretär des Metallarbeilervcrbindes wurde ,

seine Wirksamkeit war auch in Wilkolvitz grosser
Erfolg beschielte ». 3010 wurde er in die Ezcrno -
wibcr Bezirtskranlenkassc beriisen und » ahm in

der Arbeiterbewegung der Bitfontina die ersten

Vertrauensposten ein . Er wurde Vorsitzender der

Laudescxekntive und der Gelverlschaftskonnnission ,
kandidierte in den Landtag , wurde der Begründer
des Ezeruowitzer ArbeiterkonsumvereineS und der

Arbciterbäckerei . — In den letzten Monaten

konnte er das Bett nicht mehr verlassen . Nun hat

ihn die tückische Krankheit dahiugerasft . Zcplichal
wird den Ezeruowitzer Arbeitern , die i » ihm
einen unermüdlichen Helfer , einen verautwor

iniigsvollen Berater und einen treuen Freund
verliere », stets ein Borbild bleiben .

Wahnsinn oder Methode ? Der neuesten Vcr -

öffentlichuug der deutschen Bötkrrbnudliga in der

Tschechoslowakischen Republik über „ Mehrheil und

Minderheit " eiituehnieu wir das folgende Bei -

spiel über die Praxis der äussere » und inneren

>sckechischeu Amtssprache : Ein im deutschen Gebiet

gelegenes Gericht Böhmens hat sich in einer Bor -

nntudssache an ein reichsdeutsches Amtsgericht zu
wenden . Das vom Vormunde vorgebrachte An¬

liegen mtiss zuerst ins Tschechische übersetzt wer -

den ( erste 31 cbersetznn g), das Bezirksgericht
leitet den Akt au die tschechische Gcsandschäft in

Berlin , welche ihn ins Französische übersetzt
( zweite U c b c r s c tz u u g) und an das reichs¬

deutsch c Amtsgericht leitet , welches sich den Akt
ins Deutsche übersetz : ( d r i t l c N e b c r s e tz n n g)
und dann deutsch an die Berliner Gesandtschaft
sendet . Diese oder dos adressierte Bezirksgericht
übersetz , sich be » Akt wieder ins Tschechische
( v i r r t c U o b c r s e tz u n g) und daS Bezirks -
gericht gibt dann die Erledigung tschechisch und in

deutscher Uebcrsctzuiig ( fünfte Ucbcr -

setznng ) an den deutschen Inlandsvormund
hinaus . Also : Um nicht den uaturgcmässcu Vcr -
kehr der In - und Auslandsämtcr i » der Auge -
lcgcnheit zweier dcntschcr Parteien in deutscher
Sprache zuzulassen , muss ein Apparat geschaffen
werden , der eine fünfmalige U e b e r -
s » tz rm : g und die Heranziehung zweier uichtdcnl -
schcr Sprachen erforderl ! Und dies bei Aemtern ,
in ivclchen , einschließlich der Berliner Gesandt -
jchaft , überall deutsch verstanden loird !

Die Haftentlassung der Beamten der Proger
Firma P . E. V. , die vom tschechoslowakischen
Pressbureau gestern gemeldet wurde , stellt sich nun

and ) als Haftentlassung der verhafteten Direk -

toren dieser Firma . Ludikar und Dupoy ,
heraus . Das „ Pravo Lrdn " knüpft an die offizielle
gestrige Meldung über die Haftentlassungen fol¬

gende Bemcrknnge » an : „ Wir erklären , d>iss diese

lakonische Rachlricht » n » absolut nicht befriedigt .
Wir Inibcn auch ganz ltestimmtr Zweifel , ed da

doch nicht gewisse Einflüsse mitgewirkt

haben und ob dieses Vorgehen dcr Be -

Hörden r i ch l i g ist . wenn nackfgewiesc » ist , daß
da Riese ttbetrügereien verübt wnrden .

Die Bläticr brachten doch Nachrichten , daß die

Firma P. E. B. nicht nur Bleitafelu in die Elek -

lrometer gegelben hat , um betriigeviscl >ev>veise die

Republik bei der Verzollung zu bestehleii , sondern

es wurde auch die Beschuldigung ausgesprochen ,
daß die Bestandteile der Elektrometer und Gaso
meter al » alles Metall hereingepascht wurden . Ob

unsere Behörde » allen ähnlichen Schuldigen gegen¬
über gleich rücksichtsvoll find , wissen wir nicht . Wir

zweifeln aber , dass es in Ordnung , ist , wenn so
schwer konipromitlicrtc Beamte — » verum anno -

» lfm ? — ans der Haft entlassen wurden . " —

Uel >er die Ehrlichkeit der Firma P. E. V. ist ein

interessanter Brlrg in dem Artikel der Fachzeil
schrift „ Gas und Wasser " vom 30 . Ncvcnwer 1923

enthalten . Hermann Rusiöka , Erzeuger von Gaso -
meter » in Prag , schreibt darin , daß das reelle Vor¬

gehen der Olesellschaft P. E. B. ( Duual Ludikar )

sich bei den Lieferungen und der Erzeugung von

„ Dnplex " - Gasomelcrn ( Micheier Fabrik der P . E.

B. ) gezeigt habe . Ter Autor beschuldigt die Erzeu¬
ger der Gasometer „ Duplex " , dass sie »»richtig be -

zeichnete Gasometer herstellen , liefern und Verlan -

je ». d. h. dass sie Gasometer für fünf Flammen
als Gasometer für zehn Flammen usw . Verlan -

?en. Der Verfasser des Artikel » beschuldigt anch
das Aichamt , dass es bei der Aichung dieser G>: so
meter unrichtig vorgehe . Es würde uns jntercssie -
reu , schreibt das Blatt » ivic sich zu dieser Anschul -
diguiig der Benvaltungsral der Gaswerk : vevhal -
ten >>ät, der jn der Aera des Vorsitzenden Herr »
Titüra „ Duplex " ^ iasometcr zu Hunderten

übernommen hat und übernimmt und wie

das Aichamt die vorgebrachte Beschuldigung
erklärt .

Die Telansivahlcu an der Präger deutschen
Universität . Für das künftige Studienjahr wurden

geivählt : Ait der theologischen Fakultät zum Dekan

der Kanonikus Josef R. i eber , zu Wahliiiänncr »
für die Rcktorswahl die Professoren Endler ,

Ricber , Schlcnz und Privaidozent Winter . — An

der juridischen Fakultät zum Dekan Professor
San Nicolo , zum Senator Professor Pctcrka
und zu Wahliiiänncrir für die Reltorswahl die

. irofcssorcn Kafka , San Nicolo , Pctcrka und Köh
lcr . — An der naturwissenschaftlichen Fakultät
zum Dekan Prozessor Roth in un d, in de »

Senat Professor Meyer und zu Wahlmännern die

Professoren Knoll , Prey , PringSheim und Ru .

dolph . — An der philosophischen Fakultät würbe

im ersten Wahlgaugc Professor Haussen zum
Deka » geivählt , der erklärte , die Wahl nicht an -

uehnlcn zu können . Daraufhin wurde Professor
Spina zum Dekan gewählt , zum Vertreter im

Senat Professor Swovoda und zu Wahlniännern
die Professoren Gcsenian », Mayer , Praschnikcr
und Reiter . Die Wahl der Funktionäre an der

medizinischen Fakultät erfolgt am 20 . und die

Rettorswahl am 20 . d. Al .

Die Benzinaffäre . Wie das Landesverteidi -

gungsnrinisterium mitteilt , hat die Militärproku -
ratur - ihre Arbeiten in der Auge lege ich: i t der Ben -

zinaffäre abgeschlossen und dem Divisionsgerichle
in Prag die Anklageschrift gegen Stabskapitän
Milan Bonbcla und Genossen überreicht . An¬

gellagt sind insgesamt neun Offiziere . Oberst¬
leutnant Auditor Dr . Veit V rba wird den Pro -
zess leite »! die Anklage vertritt Major Auditor An -

ton K it bal .

Betrügereien an Stellungslose ». In Prag

nuirdc gestern der 23jährige Joses Nova k ans Ka -

bakowitz verhaftet , der sich als Frau ; Reichelt ,
Vertreter der Firma „ Nordböhmischc Kohlenbau -
A. ©. , Hauptbüro Prag, " ausgab und durch Jnsc -
rate in Blättern Stell » ngsucheude anlockte . In sei -

neu Antworten auf die eingelaufenen Angebote vcr -

langte er stets eine K a « t i o u in der Höbe von

einigen tausend Kronen . Ter Betrug
würbe dadurch bekannt , dass einer der StcllungS -

üchendcn über Reichel : i » Prag Erkundigungen

einzog , die zu dem Ergebnis führten , dass es eine

Nordböhmischc Kohlenba » A. G. gar nicht gebe und

Reichel : ein Betrüger sei .

Halen trcuzlerbandcn noch immer in Halle .

Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus . Halle , dass
sich dort noch immer verschiedene Gruppen aus -

wärliger junger Leute , mit Hakenkreuzen gc -

schmückt und mit Knüppeln bewaffnet ,
herumtreibe ». Verschiedentlich werde dagegen

protestiert , dass neuerdings sehr starke Patrouille »
sowohl der extremen Rechten , wie der extremen
Linken auf eigene Faust Slrasziige unternehmen
und die Passanten beunruhigen . Die Beerdigung
der vier an : „ Deutschen Tage " in Halle umge¬
kommenen kommunistischci : Arbeiter fanb Mitt -

ivoch nachmittags statt . Von den Kommunisten
wurde eine lebhafte Agitation für cm : große
Trauerseierlichkeit veranstaltet .

Die Mordfehme der dentschvöltischrn Frei -
heitöpartei . Ter amtliche Preußische Pressedienst
teilt zu der Einordnung des in : Tegler Forst
aufgefundene » Oberleutnants Müller u. a.

mit , daß der vermutliche Mörder Grüttc - Lch -
der in Vorpommern im Dienste des deutsch -
völkischen Gedankens organisatorisch gc -
arbeitet habe . Sellens der Berliner Polizei sind
alle Schritte eingeleitet worden , um seine Fest¬

nahme zu veranlassen . ES bestätigt sich der Ver¬

dacht , daß es in der dentfchvölkischeu Frciheits
Partei eine M o r d f e h m c gibt , die die Auf -
gäbe hat , nicht nur politische Gegner , sondern
auch verdächtige Elemente Per eigenen Parte :
möglichst zu beseitigen .

Nach den : Blutbad in Halle — eine

Schlagcttcr - Feicr in Berlin . Rechtsradikale Per -

bände , mit dem Baltikumgencral von der Goltz

au der Spitze , beabsichtigten , an : 23 . Mai im

Berliner Stadion eine große Schlaget lcr »

Feier zu veranstalten . Der Berliner Polizei -
Präsident hat der Veranstaltung die Genehmigung
v e rfag t . In einem Schreiben begründet er die

ablehnende Haltung damit , daß das Versprechen
der Veranstalter der Feier , keinerlei Umzüge mit

Fahnen usw . zu unternehmen , keinerlei Gewähr
dafür bieten könne , daß nicht doch Gesetzwidrig -
keilen vorkommet : würden .

Die Petri - Kirche als Waffenlager . Die

„ Dresdener Volkszeitung " machte in ihrer Tic » » -

tagansgalbe die aufsehenerregende Mitteilung , daß
die von einigen Polizerbca inten verschobene, :
Waffen vorübergehend ; n der Pc t r i - K : rch e in

D r es den aufbewahrt wurden und die Mittels -

Person bei dieser Waffe,rschiehnng der berüchtigte
Kapitänleutnant Killinger war , der seinerzeit
wegen Verdachts - der Be ih il f c am E rz bc r -

<j er « Mord vor Gericht stand . Das Polizei -
Präsidium hat gegen die „ Dresdener Bolkszeitung "
ein S t r a f v c r f a -h r cn wegen Beleidigung
beantragt .

Monarchistenkonzcntration in Oesterreich .
Der Präsident der österreichischen monarchistischen
Staatopartci Kuno Hoyiligg veröffentlicht ein

Schreiben » daß er zwecks Z u fa m m c n -

s ch l n s s e s der organisierten Monarchisten seine
Partei aufgelöst Ijafac und sich mit fernen Anltein -

gcrn der Partei der österreichischen Monarchisten ,
die unter dem ehemaligen Sekretär des Kaisers
Schagcr - Eckartsau stehen , angeschlossen habe .
Gleichzeitig teilt Hoynigg mit , dass das Organ der

aufgelösten Partei , „ Tie Monarchie " , eilige -
stellt wird .

Kiiwrcformtaq in Wien . Donnerstag wurde

die für den 35 . bis 18 . Mai anberaumte Kino -

resormtagung in Wien durch den Präsidenten der

Wiener Urania Dr . Kössler eröffnet .
Untergang eines Emsdampfers . Der Dampfer

. . Magda " der Allgemeinen Speditionsgesellschaft
Emden ist auf der Ems infolge einer Kessel «

explosiv « gesunken . Tic Maschinisten
sind umgekommen , während die übrige Mann -

schaff gcreitet werden konnte .

Selbstmordepidemi « unter den Wiener Bör -

senspekulanten . In Wien ist heute die Nachricht
cingelrofsen , dass der Bankier Siegmund Moller ,

Gesellschafter der Finita Möller und Sattler u.

Co . in Zürich ' Selbstmord begangen hat . Es ist

noch nicht bekannt , ivelche Motive ihn zum Selbst -
morde veranlasst haben , cid sie finanzieller oder

familiärer Ratnr sind . Die ScKstmordepidemie
in Wien hat n : den letzten Tagen um sich gegrif¬
fen . Gestern waren neuerlich vier Falle zu ver -

zeichnen und heute wurden bereits drei Fälle ge -
meldet . Seit Beginn der Woche sind bisher 27

Fälle gemeldet .
Das gerichtliche Nachspiel des Cfongrader

Boinbcnattentato . Die Angelegenheit des bckonn -

ten Bombcnallentates in C > o: : g r a d, welche
der S z e g e d i n e r Gerichtshof verhandeln sollte ,
wurde jetzt der Szolnoker Gcrichtstafel übergeben
mit der Begründung , dass die Stimmung nicht nur

in der Presse , sondern auch im Szegcdiner Pu -
blikum teils für , teils gegen den Angeklagten gc -

richtet ist, so dass es leicht zu einer Störung der

össentlichen Ordnung kommen könnte . Wie be -

kannt , wurden vor einiger Zeit die . Hanptaiistifter
des Attentates , die Brüder Piro 3 ka , gegen eine

Kaution von 600 Joch Feld aus den : Szegedincr
Gefängnis entlassen und von einem Teil der

Esongrader Bevölkerung bei ihrem Eintreffen
dortsclbst herzlich ( ! ) empfangen .

Der Vollzugsausschuß der Gcioerkschaftsvcr -
bände der dritten Internationale sandte an die

streikenden Bergarbeiter in : R nh rg c b i c t e als

Unterstützung in ihren : Kampfe 3 0 . 000 Gold -

rtt ' be l. Zu demselben Zwecke sandten ferner die

russischen Bergarbeiter Eisenbahner , Sowjet -
beamtet : , Arbeiter von Kommuna5l > etrieben usw .
namhafte Beträge .

Der italienische Kolomallrieo in Tripolis .
Tic militärischen Operationen am Djcbel
Aughir und : »: Zentralen Bcrgmassiv gegen
die Propaganda der Senusscn und die Strassen -
räubcrcieu haben einige Wochen angedauert .

Während dieser Zeit wurde allmählich oas Gc -

biet der Stämme Abid und Braasa wieder

unter die italienische Berlvalllnig gebracht ,
wobei die aufständischen Abteilungen über 500

Tote , viel Material und . Ml Kamele verloren .
Die Reste der Aufständischen wurden bis an den
Rand der Wüste zersprengt . Einige Stämme be -

ginnen sich zu unterwerfen . ( Offizielle italienische
Meldimg . )

Die Kirche kür den Alkohol . In Südafrika ,
wo man nach dem Beispiel Amerikas den Altohol
verbieten will , ist den von dem Gesetz bedrohten
Alkoholfreunden in der Kirche ein mächtiger
Verteidiger erstanden . Die Synode der Re -

formierten Kirche in Südafrika hat sich nämlich
mit aller Schärfe gegen die geplante Trocken -

legnng des Landes ausgesprochen und einstimmig
eine Resolution angenommen , in der sie betont ,
daß der Wein eine Gabe Gottes sei, die das

Herz erfreue , und daß in der Heiligen Schrift
auch nicht ein Wort zu finden sc: , das ein Ver -
bot des Alkohols zu rechtfertigen vermöchte . Dank
der Weisheit ihrer Kirchenvertretung werden die
Südafrikaner also voraussichtlich weiter mit den :

Teufel Alkohol Arm in Arm spazieren gehen
dürfen ,

10 . Mai 3923 .

DaS letzie japanische „Braukschiss " . Nach der
jetzt zwischen beiden Hausern des Kongresses der
Vereinigten Staaten getroffenen Bercinbaningen
wird die Bestimmung gegen die Japaneren, .
Wanderung endgültig an : 1. Juli d. I . »,
Kraft treten . Es ist festgestellt worden » daß , fgjjz
Präsident Coolidge das Gesetz mit seinem Velo
belegt , eine genügende Mehrheit vorhanden jü

um auch daö Bcto durch die vcrfassuilgsnicissj ^
vorgeschriebene crnciltc Abstimmung unwirk .

s a »: zu machen . Infolge dieser Sachlage ist, wss>
ans San Francisco gemeldet wird , dort der jaj ^.
nischc Dampfer „ Korea Man, " nach Japan j „
Tee gegange » , mit nicht weniger als 200 jungen
Japanern an Bord , die in großer Eile nach . Haust
fahren , um sich von dort ihre japanischen Bräute
zu holen und mit diesen vor dem Inkrafttrelen
des Gesetzes nach den Bereinigten Staaten zurück ,

zukehren . In Zukunft wird den schon berülM
gewordenen Fahrten dieser japanischen „ Braut ,
schiffe " ein Ende gesetzt sei ».

2000 Kilometer in sieben Stunden .

Leutnant der LnftschiffahrtSabtcilung Bat : litt
hat Dienstag nachmittags die Strecke Parij - ^
Lyon —Bordeaux —Paris ( 2000 Kilometer ) m

sieben Stunden zurückgelegt .
Erdbeben in Kleinasien . In der Gegend von

Erz er um wurden Erdstöße verspürt . Drei

Dörfer seien z c r st ö r t, 50 Personen getötet .

Eine bedeutsame Ersitzung . In de »

Lyiinwcrken der General Elektric Co . in Nein

shork ist ein neuer Stoff entdeckt Wörde », der

Glas an Durchsichtigkeit weit übertrifft und nach

Ankündigungen der optischen Wissenschaft und

Technik revolutionär wirkt . Ter neue Stoff , der

al » eine Art klargeschmolzener Quarz bezeichnet
wird , besitzt eine Sichtdnnlilässigkcit von 90 Prc »

zettt gegenüber 65 Prozent der besten optische »
Gläser . Der Entdecker , Edward Bcrry , zweiter
Direktor der Lynnwerkc , stellt einen Kubikmeter

zur Schau . Der Stoff ist ans brasilianischem
Kristall gewonnen , der unter hohem Trml in bc-

sonderen elektrischen Oese » geschmolzen wurde .

Der Herftellungspro . zeß dauerte nur 8 » Minuten .

Es können alle beliebigen Quantitäten hergestellt
werden .

Wetierübersicht vom 1i>. Mqi . In de » Riede «

rangen her Republik erreichte die Temperatur
Mittwoch Soiinncriverlr von 2ö bis 27 Grad Cid-

sius . Je : Böhmen und Mähren war es fast wolle »,

los ; die Slowakei hatte vielfach Gewitter . In
SpiSska Nova Bcs ergab der Gewitterregen 25 Mil >
Itntclcr Niederschlag . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Vorwiegend heiter , sehr

warm , vc ^ tärktc Neigung zu Lokalgewittcrn .

Kleine Shronik .
Allihende Steine .

In den größten Wimderdingen im Pflanzen »
bereiche gehören die seltsamen Gebilde dos Geschlechtes
Mesembryanthemum , oon dem G. Schwante « in
der „ Gartenschönheit " erzählt . Nicht nur ihre bizarre
Gestalt , über die noch ein Abglanz des Llchtzanbers
der Wüsten gehaucht z » sein scheint , fällt auf , sanderi ,

r allem ihre Stelnähnlichteit , die sie durch ein . ' er -

stannliche Anpassung n » die Umgebung gewönne - :
haben . Diese Atimikry . Pflanzen wurden vor hundert
Jahren van dem englischen Reisenden William ?.
Durch eil entdeckt . An einem ganz abgelegenen Ort ,

südlich van : mittleren Orange , bei Zand Pley hatte
et am 34. September 1811 ein merkwürdiges Erlebnis .
„ Als ich einmal vom Boden etwas aufhob , dar . ich für
einen seltsam gesonnten Kieselstein hielt, " bcrichl ' I
er selbst , „ entpuppte cv sich als eine Pflanze , als eine
weitere neue Art de » grasten Geschlechts Mesembr » .
anthcmum , die in Färbung und Gestalt die größte
Achnlichkcit mit den Steinen hatte , zwischen denen
sie wuchs . Die Absicht ber Natur scheint hier dieselbe
gewesen z » sein , wie wem : sie dem Chamäleon d e
Fähigkeit der Farbenmipassuiig an den Gegenstand
der nächsten Umgebung verlieh , als Ausdruck für seine
beschränkte Beweglichkeit . Durch seine Form und
Farbe mag dieses safNrostcnde kleine Mesembryathe .
mnm sich gewöhnlich den . Blick des Viehs und eer
wilde » Tiere entziehen . " In Dentsch- Siidostairikir
hat dann der Negienmgsbotaniker Kurt Winter andere
derartige „ Blühende Steine " entdeckt . Solch ein
Pftänzchcn besteht aus einem oder mehreren kiigel »
lärmigen Gebilde » , deren jedes wieder zwei sehr dicke
Blätter hat , die bis ans einen Spalt miteinander ver¬
wachsen sind . In ihrer Heimat steck: die Pklm ^ e ' o
tvcit im Boden , dass nur die bald mehr bläulich - , bald
mehr rötlich . gclb gefärbte Endfläche herausschaut . Da »
Ganze sieht dann geäderten Rollkieseln so täuschend
ähnlich , dast selbst Personen , die seit Jahrzehnten ! »
der Nähe dieser Gebilde leben , an ihrer pflanzlichen
Natur zweifeln , wenn ein Kundiger sie ihnen zeigt .
Diese Pflanzen können sich nur zwischen Kieseln vor
den Tieren , die ihren saftreichen BläOer » nachstelle ! : ,
schlissen ; auf freiem Gelände fallen sie meistens dem
Pavian zur Beute . In der Bllltezeit wird die Pflanze
leicht entdeckt , aber dann ist kein Mangel an Wasser
und Futtergewächsen ; deshalb sind die Tiere »ich : sa
ans diese kleinen Wasserspeicher angewiesen . Doch anch
sonst bietet die Pflanze noch viel Mimderbares . Die
dem Licht ausgefcsste Endfläche des Kör- , . . - rchcno hat
ihre Färbung von dem in die Oberhaut eingelagerten
Kalk ; nur die Punkte und Linien , die dunkel erschei¬
ne », sind davon frei , und nur durch sie kann das Licht
in das von lichtdurchlässigen Wasserzellen erfüllte In »
ncre der kleinen Kugel gelungen . Das Blattgrün findet
»ch nur an den Seltemväickien . Die ganze Einrichtung
stellt einen äusserst sinnreichen Schnss gegen die das

Blattgrün zerstörende afrikanische Sonne dar . Die

Endfläche dient als Fenster , und hier wird dos

Licht geradeso geblendet , m' e es bei unseren Treib .

Häusern geschieht . Die Natur hat also dieses Problem
um einige Iahrmillionen früher auf dieselbe Weise

gelöst wie der Mensch .
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Gerichts ! ««! .
Ein „ ireudeutscher " Mann .

Die Affäre dcö ehemaligen Auffiger Stadtrates

und „ Gelben " Schier vor Gericht .

Wie uivfercn Ccfcrit noch erinnerlich fei » wird ,
ist der ehemalige AuMcr Stadtrat Schier von

feiner Partei , den „ Deutschgelben " erst dann ab -

geschüttelt worden , als auch diese die Utbcr »

zeugung gewinnen muhte , datz Schier tatsächlich
un Jahre 1918 mit den Aussig « „ Narodni

vybor " wegen Uebcrnahmc und Besetzung der

Stadt Aussig durch tschechisches Militär verhandelt
halbe . Die Sache war durch den tschechischen Stadt -

rat Dr . KubiSta ins Rollen gebracht worden ,

gegen den nun Schier die Klage angestrengt
hat . In dieser Streitsache >var vor dem Bezirks -
geeicht in Aussig am Mittwoch eine Verhandlung
angesetzt , nachdem die Hauptverhandlung seinerzeit
wegen Borladung von Zeugen Abgebrochen werden

mutzte .
Da fast zwanzig Zeugen verhört werden muh -

( Icn zog sich die Verhandlung bis in die späten
iNa ' chmntagLstunden hin , und mutzte iv - iedcrum

vertagt »verde », Nieil von Seite des Vertreters

ltzes Privatanklägers neue Zeugen namhaft ge -
mracht wurden , welche betveisen sollen , datz
Schier bei den damaligen Verhandlungen mit

dem „Otorobni Ichbor " nicht verraten wollte , wo

die Deutschen die Waffen verborgen hätten , son -
der » nur durch die Verhandlungen erreichen
( wollte , datz die von ihm vorgeschlagene paritätische
Kommission die Ruhe und Ordnung in Aussig
denn Umstürze wieder herstellen sollte , wodurch
er sich rechtfertigen will » datz er nur aus edlen

Motiven gehandelt habe .
Di « von Seite de « Angeklagten » des Stadt -

ivateS Dr . Kubista bei ver letzten Verhaud -
llung vorgeschlagenen Zeugen sagten nämlich ein - -

stimmig aus , datz Schierseinerzeitdem
„ Narodni vybor " seine Dienste an -

geboten Hab « , wobei er bei der Namhaft -
gnachung der deutschen Mitglieder der paritätischen
Kommission Aussig « Bürger angab , an deren

Namen einzelne Zeuge » sich noch erinnerten . GS

(seien dies damals , wie Zeuge Novorny , Bor -

sitzender des „ Narodni vybor " , m seiner Aussage
( bekanntgibt , mehrere Doktoren , Professoren undj
Direktoren , darunter Direktor Noetzti , Direk¬
tor Reinisch und nach Aussagen de » Zeugen Löf -
Üex Direktor Wölf « ! gewesen.

Schier selbst habe den Vorsitz in der pari -
itätischen Kommission Herrn Novotnh angeboten .
Nachdem dieser ihn ablehnte , habe sich Schier de -
. reit erklärt , denselben selbst zu übernehmen . . Herr
Novotnh wies darauf hin , datz Schier !
mehrercmale zu ihm in die Kanzlei !
mit dem Antrage der Einsetzung
einer paritätischen Kommission ac -
kommen sei , später aber auf Aufforderung oeS

8' nannten Zeugen selbst in der Sitzung ,
eS „ Narodni vybor " anwesend war .

In einer dieser Sitzungen hat Schier sogar den

Grntz des Vorsitzenden des Leitnieritzer „ Narodni
vybor " Msgre . Fiebi ^ ger an den Auffiger
„ Narodni vybor " »verbracht . Bei den im Dezein -
der vorgefallenen Plünderungen sei Schier noch
um zehn Uhr abends bei Novotnh erschienen ,
um ihn zu veranlassen , datz er tschechisches
Militär aus Theresienstadt herbei¬
rufe . Auch hatte er schon eine Proklamation
an die deutsche und tschechische Bevölkerung dem

„ Narodni vybor " zur Genehmigung vorgelegt ,
ob sie dessen Intentionen entspreche , das heißt ,
sich nicht gegen den tschechischen Staat richte . Auf
die Frage des Richters » wieso er sich damals mit
23 Jahren berufen fühlte , Proklamationen an ,
die Bevölkerung zu erlassen , erklärte Schier , datzs
er als Vorsitzender von ihm aus dem Lande ge -
bildeten Landmilize . i auch ein Interesse an den
Borgängen in der Stadt gehabt habe .

Da nun damals die Waffenfrage eine drin -
gende gewesen sei, niemand Waffen gelabt habe ,
hat sich Schier , wie Zeuge Kosak ausführte , be - '
reit erklärt , dieselben ans Grund seiner Be -

ziehnngen von der deutschen Bevölkerung zu
. verschaffen . Der Zeuge Cerny sagt dazu aus ,
datz Schier auch von derBeistellungzweier
Maschinengewehre gesprochen habe . In
(ähnlicher Weise äußerten sich die Zeugen
Stern « ! , Rüiiöka u. a .

Im weiteren Verlause der Verhandlung wird
« ine Anzahl von deutschen und tschechischen Ge » (

pneindevertretern verhört , die in der seinerzeitigen !
( GemeindevertrctungSsitzung anwesend waren , ob

sie die in der Anklage des Schier anSgefiihrtenj
inkriminierenden Ausdrücke . ^Verräter " und

„ Chauvinist " gehört hätten , die von leiten Dr . .
KubiStaS gegen Schier gefallen fein sollen .

Di « Zeugen Genosse Pölzl und Genossini
Kirpal geben an , daß diese Ausdrücke nicht
gefallen seien , wobei Genossin Kirpal daraus ver -

weist , daß st « vor KubiSta gesessen und dem Ber -

lauf der Sitzung mit Aufmerksamkeit gefolgt sei.
Auch die nationalsozialistischen Gemeiudevertreter
können sich daran nicht erinnern , nur Vizebüraer -
meist « Tischler behauptet , genau diese Aus -
drücke gehört zu haben . Trotzdem ihm die wider¬

sprechenden Aussagen der übrigen Zeugen vor -
gehalten werden , beharrt er aus seiner Angabe .
Auf die gleichzeitig vom Verteidiger an die natio -

>nalsoziaftstisck )en Gemeindcvertreter gerichtete An -

( frage , weshalb Schier einstimmig ans der

Partei ausgeschlossen wurde , Verwei¬

sgerten diese die Antwort . ]

Ein rallinierles Belrugsmanöoer .
Bor dem gemeinschaftlichen Schöffengericht in

Berlin fand ein Gerichtsfall seinen Abschluß , der
eines komischen Beigeschmackes nicht entbehrt . Als

Angeklagte traten die Brüder Eduard und Paul

Tellmer vor die Schranke » des Gerichts . Der

erstcre , erst 23 Jahre , aber vielfach vorbestraft ,
folfchtc mit 17 Jahre » (! ) seinen Gebn rts -
schein , um heirate » zu können . Er ist ein
ausgesprochenes Schwiudclgeiiic . Im vorigen Jahre
kaufte er von einem Bauer Kortstock i » Mccklen -
bürg 40 Festmctcr Grubenholz , für das er jedoch
keinen Abnehmer fand . Er verfiel » im ans die
Idee , ein Schwinbelunlcrnehmen zu errichten . Er
fertigte eine » Kaufvertrag für den Ankauf eines
großen Stück Waldes in Mecklenburg aus , das sein
Bruder mit dem Name » Kortstock unterzeichnete .
Hieraus gründete er mit seinem Bruder eine hoch -
tönende Handelsgesellschaft , errichtete ein großes
Bureau mit luxuriöser Ausstattung , Klubsesseln
usw . Tic Kauflustige », die sich in größerer Zahl
meldeten , wurden von Eduard Tellmer nach Hein -
richsdors in Mecklenburg bestellt , wo der Wald lic -
gen sollte . Air einer bestimmten Waidstelle traf
man sich mit dem Bauer Kortstock , der natürlich
niemand anders als der Bruder Paul war . Dieser
spielte seine Rolle ausgezeichnet . Er trug nicht nur
Stiefeln und Schlapphut , einen dicken Knotcnstock ,
sondern wischte sich a»ch umständlich mit einem
großen buntgemusterten Taschentuch die Nase .
Selbst de » gesunden Bancrnappclit führte er den
Käufern mit einer Tchwarzbrotstulle und Landlebcr -
Wurst vor Auge » . Sein Bruder Eduard Halle stir
die notwendigen gefälschten amtlichen Bescheinigun¬
gen und Vollmachte » gesorgt . Kein Wunder , daß
die Käufe bei erträgliche » Preisen zustande kamen .
Auf diese Weis - wurde der Wald , der de » Brüdern
gar nicht gehörte , dreimal verkauft . Die
Gauner erlangte » daraus eine Anzahlung im Werte
von zirka 20 . 000 Goldmark . TaS Gericht verur -
teilte Eduard Tellmer zu einem Jahr vier Mona -
tc » Zuchthaus , wahrend sein Bruder Paul , der
unter seinem Einfluß stand , mit der gleichen Ge -

fängilisslrafc wegkam .

Boikswittschllst .
D! e „ Bohemia " und die „atitieu "

Aktionäre .

Wir haben in zwei Artikeln die Ergebnisse
der Bank - und Jüdustriebilauzen fiir das Jaijr
1923 besprochen und daraus die Folgerung ge -

zogen , datz es den Kapilalsdesitzern trotz der

Wirtschaflslrise , die im Jahre 1923 noch ge-
herrscht hat , sehr gut geht und datz es eine Reihe
von Banken und industriellen Unternehmungen
gibt , deren Aktionäre angesichts der Notlage der

Arbeitersckzast geradezu unheimliche Prosite
( Marschner 50 Prozent , Kolben 40 Prozent usw. )
erzielt haben . Das lzat die Verteidiger der be¬

stehenden herrlichen Gesellschaftsordnung auf den

Plan gerufen , die es ermöglicht , datz in einem

Jahre , wo hunderttausende von A r b e i -
lern arbeitslos gcivescn waren , hundert -
tauseildc Arbeiterfamilien nur Not -

dürftig ihr Leben f r i st c n konnten ,

gleichzeitig die KapitalSbcsitzcr dick verdient
haben . Insbesondere die „ Bohemia " , die sich in
letzter Zeit als der Beschützer aller Aktionäre auf -
spielt , nimmt es uns sehr übel , datz wir gewagt
haben , über diese Zustände zu sprechen u » d ins¬

besondere ist sie erbost darüber , datz wir an Hand
der Bilanzen den Arbeitern die Tiefe des Klassen -
gegcnsatzcs , die Unerbittlichkeit einer sie knechten -
den Gesellschaftsordnung aufgezeigt haben . Wir
bekennen offen , das; wir uns in dieser Hinsicht
mit der „ Bohemia " niemals verstehen werden .
Der wissenschaftliche Sozialismus ljal aufgezeigt
und wird es auch weiter aufzeigen , daß durch die

Entwicklung des Kapitalismus in den letzten
Jahrzehnte », durch die Verwandlung von große »
Privatgesellschaften in Aktiennnternehmnngen die

Trennung des K a p i t a l s b c f i tz c ü von

seiner volkswirtschaftliche » Funk -
tion vollzogen wurde . Während die Privat -
Unternehmer in den Anfängen des Kapitalismus
immerhin in ihren Betrieben selbst tälig waren ,
diese Betriebe organisierten , den Absatz für ihre
Produkte gesucht und damit eine Volkswirtschaft -
liche Funktion ausgeübt haben , sind die Aktionäre
von beute Parasiten am Körper der

Volkswirtschaft und des Volkes . Ter

„ Bohemia " wird es bekannt sein , datz man Ak-
tionär irgend eines industriellen Unternehmens
werden kann , ohne von dem Betrieb , dessen Mit -

besitzet man wird , auch n » r eine Ahnung zu
haben , datz man diesen Betrieb nie gesehen habe »

muß niid datz Aktien vielfach mir ans Spekula -
tion gekauft werden , das heißt , datz der Aktionär

nur ein Interesse an dem Steigen der Kurse hat .
Der letzte Lehrvursch in irgend einem industriel¬
len Unternehmen hat eine wichtigere volkswirt¬

schaftliche Funktion zu erfüllen als der Aktionär .

Derjenige , der beispielsweise den Fußboden einer

Fabrik scheuert , übt eine für den Produktions -
Prozeß notwendige Funktion ans , denn die Ge -

sundheit der Arbeiter würde darunter schwer lei¬

den , wenn der Fußboden niemals gereinigt
ivürdc . Ter Aktionär jedoch hat nur eine

Funktion zu erfüllen : am Ende des Bilanz -
jahres die Dividende einzustecken . Wenn

die Gesamtheit der Aktionäre ihre „ Arbeit " ein -

stellte , würde sich in der Industrie nicht das ge -

ringstc ändern . Die Volkswirtschaft hätte gar
keinen Schaden davon . Anders wäre es freilich ,
weint alle arbeitenden Menschen ihre Ar -

beit einstellten .
Das ist also der Standpunkt , von dem wir

und von dem jeder Sozialist bei der Beurteilung
der Bank - und Jndustriebilanzen ausgeht . Den

naiven Redakteuren der „ Bohemia " wird es nicht
unbekannt sein , datz die klassenbewußte Arbeiter¬

schaft das gesamte System der kapitalistischen
Ausbeutung bekämpft , das fluchwürdige System ,
in deni die Massen der Menschen von Verhältnis -
mäßig wenige » Kapitalsbesitzern ausgebeutet

werden , in dem der größte Teil der Menschen
auf alle materiellen und geistigen Errimgcnschaj -
tcn der Kultur Verzicht leisten mutz. Und zu den
»»nutzesten Geschöpfe » dieser Gesellschaftsordnung
gehören die Aktionäre , die , je weiter die Entwick -

l » ng des Kapitalismus fortschreitet , je mehr sich
die Umwandlung aller große » Unternehmungen
in Altiengcscllschaftcn vollzieht , die über «

flüssigstcn Men sch cn in der Welt iver -
den und die eines schönen Tages nicht » nr um
ihre Dividende , sondern »och um ganz andere
T inge kommen werden .

Wenn nun die „ Bohemia " an unser mitfiih »
lcnd Herz appelliert und uns vor Augen führt ,
daß die Aktionäre ihre Aktien seinerzeit in voll -

wcrligcn Friedenskronen erworben und nun in
Form der Dividenden Papierkroncn bekomme » ,
so wird auch das »»scr Urteil über die Bilanzen
nicht im geringsten trüben . Denn es ist ja be -
lannt , daß in den Nachkriegsjahren alle Banken
und Jndustrienntcritehniuiigen geradezu unge -
heurc Geivinne anfgcwicsen haben , daß sie gar
nicht wußten , wie sie baS viele Geld , das sie ver «
dienen , vor den Steuerbehörden und vor der

Ocsfentlichkeit verbergen solle », datz sie zu allen

möglichen Künsten , Abschreibungen , versteckten
Investitionen , Gewinnverschiebungen , Kapitals
verwässerungen gegriffen habe », um ihren Ge -
winn nicht so groß erscheinen zu lassen . Ihre
wertvollen Fricdcnökroncn haben die Aktionäre ,
insbesondere die Großaktionäre , schon längst ei »

geheimst . Wenn sie also im heurigen Jabr nicht
100 und 200 Prozent , sondern nur 30 und 40
Prozent verdient haben und wenn sie bei viele »

Gesellschaften noch ivcnigcr i » S Verdienen brin -

gen konnten , so kann die breite Oesfentlichkeit
nicht das geringsle Mitleid mit den Aktionären
haben . Im Kriege und in de » erste » Nachkriegs -
jähre » waren die Aktionäre , wie alle anderen

Kapilalisten , die Blutsauger am Körper einer

ausgebnngertcn und halb ziigruiidcgcgoiigencn
Bevölkerung und wenn sie jetzt etwas weniger
verdienen — aber immerhin noch genug , ange -
sichts dessen , datz sie keinerlei Arbeit leisten —
dann wird es der „ Bohemia " nicht gelingen ,
irgend einem Menschen mit gesunde » Sinnen ein -
zureden , datz die Aktionäre die ärnisten und bcmit -
lcideiiswertcste » Geschöpfe der Welt sind .

Fast mutet es u » S a », als ob die bezügliche
Notiz in der „ Bohemia " von den Aktionäre » der
„ Bohemia " selbst geschrieben worden wäre . Daß
diese freilich nicht viel verdienen , kann schon sein .
Ter Grund hiczn ist aber in anderen Tatsachen
als in der Struktur der kapitalistischen Gesell -
schaflSordniliig zu suchen .

DicsilollcktivvertrnuSvcrlünucrung im

Ostrancr Revier und die allgemeine
Lage des Mätirisch - Ostrauer blohlen -

» Marktes .

Nach dem zweimonatigen Streike im vorigen
Jahre wurde im Reviere ei » Bergarbeiterkollck -
tiv - Bertrag mit Gültigkeit bis 3. d. abgeschlossen ,
der automatisch ein weiteres Monat in Gel -

tnng bleibt , wenn er von keiner Partei gcknnbigt
wurde . Im Sinn des Beschlusses der Reichs -
kvnferenz der Bergarbeiter , die am 15 . und 10 .

April in Prag stattfand , sandte jetzt der Vorstand
' der koalierten Bevbände der Diretiorenlonfereiiz
der hiesigen Grube » ein Schreiben wegen Ber -

längernng der Gültigkeit des Kollettiv - Ver -

träges bis zum 1. Juni 1925 und Wiederein »
f ü h rnng der sc eh s st ü » d i g e n Arbeits -

schicht am Samstag , allenfalls Honoriernng
zweier Ucberstnnden .

Zur allgemeinen Lage im Bergbau schreibt
das Blatt „ Tuch C' asti ", datz die Beschäftigung für
diesen Ziveig ans längere Zeil sichergestellt ist und

daß auch die Preise der heimischen Kohle mit dem
Auslände konkurrieren können . Ter jüngste
Bcrgarbcitcrstrcik in Polnisch - Oberschlosien und
der gegenwärtige gigantische Kampf der Bergar -
beiter im Rnhrge biete haben eine Situation ge¬
schaffen , daß eine Reihe ausländischer Abnehmer ,
besonders in Oesterreich , Magharie » , Jugoslawien
und anderen Balkanstaaten >vie auch in Italien ,
die Kohle und Koks aus Teutschland und Polen

bezogen , dem tschechoslowakische » Bergbau beben -
tcnd : Aufträge gegeben haben , wodurch für diese »
Bcschäsligiingsmöglichkeit sichergestellt ist . Weis
die Lohnverhältnisse im Bergbau der benachbarten
Staaten betrifft , ist zu beobachte », das ; die Bestre -

bungen der Arbeitgeber nach einer Herabsetzung
der ' Bergarbeiterlöhne von Mißerfolg beglei -
tet sind .

Kompensationsvertrag zwischen der Tschecho -
slowalei und Bulgarien . Wie der „ 28 . stijen "
meldet , ist zwischen Bulgarien und der Tschecho¬
slowakei ein Kompensationsvertrag abgeschlossen
worden . Tarnach kauft die Tschechoslolvakei von

Bulgarien acht ' Millionen Kilogramm Tabak ,
während die Skoda - und Ninghosserwerke einen

Auftrag ans 44 Lokomotive » , 03 Personen - und
500 Laslnvaggoiis erhalten .

Internationale Regelung des Messewesens .
Wie die Pariser „ Jonrnee industrielle " meldet , sind
Delegierte der internationalen Messen Europas
ans Einladung der internationalen >Ha » delskam -

nur in Paris zu einer Tagung zusammengetreten ,
an der England , Frankreich , Spanien , die Ts cd e-

choslowakei , Finnland . Italien , Polen ,
Luxemburg und Holland teilnehmen . De Konfe¬
renz beschloß , die Regierungen zu ersuchen , ihre
Unterstützung und die Bewilligung für die Bezeich¬
nung als offizielle Messe nur jenen Beran -

staltnngen zu gewähren , die nicht bloß lokale Be -

deutung besitzen und die gewisse Garantien für
ihre Organisation und Propaganda bieten . Wei -

ter wurde ein Messekalender vorbereitet ,

um ein zeitliches Zusammentreffen mehrerer
Messen zu verhindern . Die endgültige Festsetzung
der großen internationalen Messen Europas wird
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in eftler Konferenz vorzubereiten sein , die zeitivci -
iig von der internationalen Handelskammer ein -

berufen wird . Die erste d es « Konferenzen findet
am 0. Oktober 1924 statt . Schließlich wurde be -

schlössen , bei den Regierungen Schritte zu unter -

nehmen , um zugunsten der Messeteilnehmer und

Besucher eine Reihe von Erleichterungen durchzu -
setzen, so insbesondere die H e r a b s e tz n n g L d e r
B e f ö r d e r u n g S t a r i f c für Reisende und

Waren um 50 Prozent , Herabsetzung oder Auf -
Hebung der Pa tz v i sa g c b ü h r e n für
Messebesucher , Vereinfachung der Zollabfertigung
und Z o l l s r e i h c i t fiir Warenmuster , die für
eine Messe bestimmt sind .

Aufschwung der amerikanischen Farbstossin -
dustrie . Interessante Einblicke in den . Konkurrenz -
kämpf zwischen der deutschen und der amcrikani -

scheu Farbstofsindustrie gewährt , das soeben ver -

öffcntlichtc Protokoll der Zolltarifkommission der

Vereinigten Staaten . Hiernach hat die amcrika -

Nische Produktion von Farbstoffen im Jahre 1923

einen neuen Rekord mit 92 Millionen engl .
Pfund im Werte von 50 Millionen Dollar er -

reicht , der eine Steigerung von 42 Prozent gegen -
über 1922 bedeutet . Auch die Rckordzissern des

Jahres 1920 , in denen bekanntlich Deutschland
noch nicht auf dem amerikanischen Markte als

Konkurrent auftreten konnte , sind hiermit über -

troffen worden . ( Bcrgleichsweisc sei die Farb -
stoffprodnktion der Vereinigten Staaten vom

1914 mitgeteilt , die damals nur 0. 0 Millionen

Pfund im Werte von 2. 4 " Millionen Dollar aus¬

machte . ) Dieser ungeheure Fortschritt seit dem

Kriege ist vor allen Dingen darauf znrückznfüh -
ren , daß die sarbstossverbranchenden Industrien ,

an der Spitze oie Textilindustrie , einen bedeutend

höheren Bedarf zeigen und datz aus der anderen

Seite Deutschland infolge der Rnhrbcsctznng seine
Produktion vermindert hat . Unter den 92 Millio¬

nen engl . Pfund der Produktion im Jähre 1923

stehen an erster Stelle die Jndigosarbcn mit 23

Millionen engl . Pstind .

Der K « Kux Klan .
Bon wo der Name eigentlich herkam , ist

nicht ganz klar . In der ersten Ausgabe des

Bolksfrembwörterbiiches von W. Liebknecht lesen

wir aber bereits , datz es eine Mördcrbande

' Nordamerika « sei , vor allem anS Anhängern der

Sklaverei bestehend . Eigentlich war zur Zeit , als

die erste Ausgabe des Buches in die Welt hin -

ausging ( 1374 ) , die Gesellschaft des Ku Klnx
Klan bereits behördlich aufgelöst , obwohl ihre

heutigen Führer erklären , daß es zu einer voll -

ständigen Auslösung niemals gekommen sei . Ge -

gründet wurde sie 1800 in Pulaska Tennesse , als

der amerikanische Bürgerkrieg zu Ende war und

die Sklaven ihre Freiheit erhalten mußten . Als

Zweck der Vereinigung wurde in den Statuten

erklärt , „ das Betragen der befreiten Sklaven zu

regulieren " . Die von den Klanleuten verübten

Anmaßungen , Brutalitäten und Mordtaten

wurden aber sehr bald ein solcher Skandal , datz
die damals um das Ansehen des Bundes be -

sorgte Biiiidesregieriiiig eingriff und unter An -

Wendung von Waffengewalt den Ku Klnx Klan

zu unterdrücken begann 0871 ) . Der planmäßige
Mord an den „freien Bürgern " Amerikas , vor

allem an solchen mit schwarz « Hautfarbe , w> e

et in der Lynchjustiz geübt winde , ist allerdings
weiter bestehen geblieben . Bon dem Ku Klnx
Klan selbst wurde bis in die neueste Zeit aller -

dings nicht mehr viel gehört .
Nach Beendigung des Weltkrieges ist diese

Gcheimgcscllschast wieder zum Borschein getont -

men , jetzt allerdings mit einer kleinen Berlinde -

rnng ihres Daseinszweckes . Die in Erfüllung von

Vereinszwecken meist vermummt austretenden
Banden sind nun nicht mehr vor allem darauf
ans , das „ Betragen der befreiten Sklaven zu
regulieren " . Es ist seht eine patriotische Organi -
sation von „hnndcrlprozentigcii " Amerikanern
und versucht , mit Ncbcrfällcn , Vergewaltigungen
und Mordtaten gegen Schwarze , Ausländer ,
Nichtkatholikcn und Radikale , sie zu hundertpro -

zentigen amerikanische » Patrioten zu mache » . Es

ist eine ins Amerikanische übersetzte faschistische
Organisation , die in de » letzten drei Jahren
eine ganz gclvaltige Ausdehnung genommen hat
und für die Leiter und Angestellten der Bcwc -

gung ein sehr einträgliches Geschäft bildet .
Ein Streit um den größten Anteil ans den

Erträgnissen der Propagierung des hundertpro -
zentigen Amcrikanertnms , der etwa ein Jahr zu -
rück unter den Leitern der Bewegung ausbrach ,
hat die Ausbreitung der Organisation in der

letzten Zeit etwas gehemmt . Diese inneren

Kämpfe sind » och nicht beendet . Am 5. Rovem -
ber 1923 wurde in Atlanta , Georgia , wo die

Zentrale ihren Sitz hat , der Advokat W. S . Eo -

burn in seiner Kanzlei niedergeschossen , weil er ,
selbst ein Klanmann , de » Mut hatte , bei Gericht
jenen Teil der Klanleute , die sich mit der Herr «
sehenden Klanleitung um die Macht streiten , zu
vertreten . Als Täter wurde PH . E. Fox , der Rc «
dakteur des Blattes der Zentralleitung , Nacht -
falle , verhaftet . Er hat auch gar nicht den Ber -

such gemacht , die Tat zu leugne ». Bcwcismaie -
rial ivnrdc gesunde », datz noch andere Führer
der Unzufriedenen getötet werden solle ». Gleiche
Absichten werden der Gegenseite zugeschoben . Es

ist eine Dosis der eigenen Medizin , die sich die

Ku - Klux - Klan « da gegenseitig zu verabreichen
trachte ».

Trotz alledem schreitet die Ausbreitung der

Klanbewegung in Amcrika dennoch vorwärts .
Und nicht bloß in den Südstaaten . Unter den

Führern der Unzufriedenen ist eine der Haupt -
Personen Herr David Rittinghousr in Philadel «
phia , PennsylVanieu . Er hat von dieser Stadt
allein mehr als dreihundert Unterschriften vo «

unzufriedenen Klanleuten aufgebracht . Es ist der -
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I ' . mtflirutJgelehrt , ohne dich nllerdino - dirch Tod »
i ?ennt . rii er dein allgemeinen Lnest «der dirsr

Tchnst . die vusterdem in einen dem gewobniichen
VteMichen «ich » gerade verständlicher aebai

I icn ist . zr verändern vermag . K T>.

Aus der Partei .
de » Fea » en - Reichskomitees .

Dil S ' . mmg der Frauem - Zlelchoiem lc
IV. Zllloi in Prag , stvrv ' ond . nadm den

« unkt Mld Wikkea .
Cpnr . fptftffrUU . Weverr noch innm drglstchevd

schöner „7r ' < •chriih " oienir o » Aiidliooch nur oein
untergrordrn u • ^ iwt , des Prebesrngenr #totin en ,
goftcmcechi ( d/nder Gäugerhösdr . Denn v. rillze -
nu r. / u' uti ' ci ' . Ich, . « ufnvachung o "' ei echten Vernichs ,
Hv ' iwpi oiivti unt rv . dm ndiget r lr >. < aitpefim ,
bi « u ({tii ' schr . A. » - ftgochr ftflölt ' ich Fel ti - : 4c ,
! »« ch vor , - n> T- äne . e? n nur ^ uwt «tu - teichendes
frm »nl ; chc „ Mirreln , oder «rrln - ger teuliwl . lcher I « ,
>ellr, »iii «, «/ " » »r cch ' ii ö. f. ooü ' lÄiÄ ' . yt 2gnvri - - rung
' 0mUichrr ÜppoggiOl « « - « f »Vorschläge / jeugir . Xct
fiornw drr jogend ! idr - dromalilchen Tringeem , dll
1. 0«r deovchr «, di-hft » I ' j <r . o U neu Fast ?llch der

tWir Lo>igelHoli o - » Abejv >e , Herr S> I a r ra Ii II « t
ol * JJt/Jiy n>t umA jU «ich , zu iU/etzeugen , denn k : nc
' her tzrldenlrnormÄj ' o ol - lyrisch onfprrchriidr , ge-
i - wzrnd %" > y nnb auch modulorionr ohlgr Stimmt
' st tun in bu M>iiellag . r icchellvd , währomd dl «
V. iftr owt , iinij die Hohr «rjiicf » «kling ? ) auch ols
?ch' /uspiel/r cstinfyorl , „ Ii ntrh ' ^egoining . Drei
■wueii „ Äospoi " unsere » loUniiei ' . n junge « Rassisten
H e t i m o ii n fehl » i/arldusig dir phylilä * <! igiiung )
uxcii stitnmlid ) und flc ( u«gtlfd ) iii ( d) , noch barstes ! ' . -
rffch oerio »g tr »>tr JtoUe noch zu geben , roa & sie
i/fonchl bä uionisd * lieibrnfchofr und ötomolifche
' Irrst 6»e ' tnit riirfe « T,o » eioenlltche stiiveou der

: ~)pti reproh Ilster », nur ssrou d < G o r m o, bie das

At,Indien ; uni rrsirnmok ( otig , nuislerfiüliio wie olle

ihre nnbet « ! ' siorlien . ef.

fculr sfredog fein « SfochmillagMarstellunn .
' biegen Orfronfiiiifl m« >. " >>a ' flrrfirr mul , bie Heu -
li (,r ' ilochmilloftöbnrsfeflung ,/JNöbt " olwirfogi wer¬
ben

<£( «*fpln « de « Thum Thealer « . Hei ) fr firt ilop
rchenhe er Hampelmann " ; » inmAlag
„ Peer 4M» » « ( " ; Tonnlog nodjmiliog * „ s >h r
fl n i p u r o 1", abti ' b» „ Xtr f i b c I c Bauer " .

meine Bich « . Hcuir streiiag , 3nm « tan nnb

Tom,lag ( «nstspifl Marlens w„ ih „ Tage » zei »
» en der vlebe " ; Monlag <Mn| ff | »itf Mörlen « . -

' »' Ist ii fl «• »i e» r rt ".

Literatur .
Dr . Waller Mahl der »; „ - { um Neubau de « Kre¬

dit «" . nb '.'l lstlordiier , ' /ierlogslnidihandlmig , Leist -
.sist, IlfcM i Wem , sid) hie fn)iilnlijlischr WIrlschafl
einmal in eine Tchiifsnlafuje »errennl , st» sind im

tiier die | i ) iiriuilisti | d/eii Tliihen mil mehr «hrr min¬
der ipileii lllalschlägen zur Hand und ans dem Bu -

( 1>ennorft . ,,n hie Illeihe in es er cheisleostrohnMe he
1)0rl mich dieses ' Buch, di' sseii Bersasjer wohl , ' sauh
ni « » an einer einhehenden Tachfennlnl » lehl , aber
hoch nichi istier hie st -uhsiirnihfeil jedes anderen

' PrinnlniirischasUers hinanskaminl . h' r nnerfennl

wicht , dos , der nlierleinerle . Mieblt ein valfswirl

( chaflliilK 'S lleliel imrslelli , er ist aber Niehl in der

' Lage , die llvnr . iel diese » Hebels niif . piherfeii tfr

sieht ztnnr uns dem TlaiidsNinfle , das , wir ahne , \ tie
Wie iideihanstl nnd muh ahne billlhen . Miedst Heist -
/ninhe nichl leben fstnnen , er saht aber niilil , hast
»er Miedst mn in dir ihaalistlien Wirlschasl des

,M„st ! i,sti »mni> erjarderlich ist tfr llahl über da »

wirlschasltlche Mlsilrailt », aber er geslelil sich itidi !

« » Mkll Mit ?
ll ll (6 ftlllillflllill,I

Molltnes fiteltttMwu - Minmii .

veolschttBereiidh ««;
Prasl . S,n - ir >» SS ( Urania ) , » m

CattwirtsäuR JJdOTQ dam "
Mar OwomwOaM „ annymotf 11

I » i PRAO II . . " W

CM „ Nizza
K| t . Welnbar « « , « lunimannstraA « 27 .

Un « « r Stantuilokal .

: : ccr . Vit cm
og nawand . nadm den Berich : des

; TÄrrrarialt , den dir chennstin A I c t r, p erste ?reit ,
zr ' srinrmend j ' - r Kenn » . ? . — Tie Zi ^ un ? drschäi .
rigrc ' ich cmgedend mir de « avt lilnlaß der jehnrr «
WichierZthr de ! ÄricgS ^ iBtönjchci gtplanitn
fiicgtgtentiildbtr Kundgebungen und
delchlvh , s «r möglich?: storle Bclci ' iignng dir
brauen zu sei gen . SM: den Kundgebungen ' olier
euch Genossinnen sprechen . 2/Sxr vor der arohen
Kundgebung der chesamtardestcrschzs ! soll in allen
7rr ?uen . ' cstionen icker Krieg und Mililaridmu « at -
;; t txfacr rnitb ' n; diese Bcrsemmlunge ! , dienen de :
"' rtfeerritomg der großen Kundgebung . — Ter
Berich ! über die Meroeaklion zeigte , daß
auch die Oknoflimie » gute Arbei : geleistet gaben .
B ! jeft fbrij 1909 Frauen s ii r aic ? c : : ei
: < rvc tbtn worden . Von 2163 nengewsrdener ,
Pcircimitgliribttit , van denen nicht gemeldet wurde ,
oo iie Monner dort Frauen siitd , dursten ungesähr
ein TeiNel chenosimnen sein . Ti « Bcearung
N' /e : dir Frage , ob die oieizchniägig erfche - nend -

? ozia1demofralin " in eine Monatsschrift umgt -
Ipoitbeif mitbin soll, lirhitf zu dem Beschluß , diese
Angelegenheit in den Crpantsationen zur Beratung
zu stellen und der nächsten Keichskonseren ; dee
Partei zur Beschlußfassung vorzulegen . — Ter
Leiter ver .f̂ eniralbilduiigsstellc der Partei , ' Vncfie
I t . Stern , legte dann be : Ziyung eint stelhe
doii Vorschläge « iibrr d- e im Herbst ? zu beginnen -
aen BildungSvorlräge vor . Tie vier im
Winter und Frühling aogehaltrnen Frauen -
schulen in ( 5ger , Duz , Aussig unb Bodenbach
haben eine » so guten Erfolg gebracht , daß solche
Schulen , welche je «ach Möglichkeit vier oder acht
Boeirägc umfassen werden , auch in m/seirn Stadien
g^ chnfsen werden sollen . Mehr als bisher sollen
noch Einzelvorlräge , Lichtbildervorträge und Filme
in den Dienst der BilhiingZaisteit gestellt werden .
Tie nächste CiHnng soll sich auch mit der Schaf -
lunn etner Buchgcmetnschast bcfolsen Ein engeres
Komitee wird einen genauen Arbeitsplan ouSar -
heilen . Schließlich beschäftigte sich hic Sistung
auch mil dei Beschidung der AuSslellvng „ Laus der
Arbeil " in Aussig .

£ t po nis o .
« ein Sitintr . re -

■ neue weibliche
T\ v ocnI >ettTU »nm.

Die SVrbtc ' ürx sti Westböbm . rn Hiu' rr
Karlsbader Ponraialart meldet - Au unserem
Berichte irbrr den Erän ! ^ der Werbewoche ist nnm
«ach - iutraarn . daß rnzwnchen Ernän ^ nnasmeldun -
nen emgelansen sind , die wettere 2t SHmtmcitttT .

. weitere Zvv inemnlidK und 82 weibliche S&OJSttntii .

ststodet «etzeichnen . . De : Griotntrrtrvn der Wecke -

; Mache beträgt also bis beute 4M
tinnskreis Kerlsbad : in ?

trn , 3750 neue männliche und 771

Pcnciuiiigi ' Cbet , irtrie neue

ll - rn C : p c n i t e : : rit i ! r e ; s Epei : S4 rume
' ibrnwirr «, 405 neue mamtlich - und 42 nrvr weib¬

liche Parteimiiglteder , sowie 14 neue It ' iri ^- grrw, ' .
je «. — ijm ganzen also toobei noch • mmr : die

i Meldungen cus 39 Drtrr aussuchen , baden wir stt

WestbeHme « zr verzeichnen : 1542 tttui _ SnU « -

wellr " >Abou » enrru . 2 ( 06 nrae BaTtrinri ( gli «drr ua >

45V narr Fvgendgruossru .

Buemsaachrichten .
Crtegrurpt Prag des Iran -

stenve reine » „ Dir SaturfreBube " .

Sonntag ^ den 1?. Mai : Erste
Partie : Liboch , Auiommentunit
»> Udr , Makarnkbarmhoi . Fichrnng :
- Slrnad . — Abteile Partie :

Firne . Auiammcnlunst 7 Uhr ' <l Min . Fudrunz :
Schmtd : .

Turnen « ud Sport .
DFV . gegen < ! SF Heute am Slavmplak . Tie

Mannschaften sind ausgestellt : DFB. : Schubert

iKarlZboder FK. l ; DeigeLhoser ' Teviiver AK/ ,
Wachster ' DFE . , : Banas , Döring ( beide ' TFK. i .
ilieugebauer ' TFE . , : Haberstroh ( TF- K.l, Paiek ,

Sedlatichek , Leß «alle TFE . j, Lelek iBrünncr HA. ) .
— «7sSF . : Planioks i - Slavia/ ; I . Paulin ( Cccbic

Korlin/ , - Stchlif ( Siftoria/ : Moudry ( Pralja VII ) ,
Larva « f2 «Dcntcc ) , Ctstcra ' CülFC . : Marc ? ' Likio -

ria >, ftehaf fMcteor Binohradyi , Priboj ( Sparta, ,
Kristal ( Piltorioj , ftintonef ( Spartai . Das Wett¬
spiel leitet Schiedsrichter Cejnar . Porher tragen
die JuticrenlcamS der beiden Perbände ein

Freundschaftsspiel aus .

Herausgeber : Dr . Lubw' . z llzech und Nor ! Cerniolr .
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3col ■ . EtM ,
I»t dw hr «»a! .

in Naben In allen
Koiieam - Vereinen

1,4.'.

A lle » Wer

liefert rasch und billig
die

Volk « l > iichh « n < lliing

Kremser & Co. .
Taplltz - Sehdnau ,

' nierueluiiKaeno 18 — 26

Große » Lngee in »rcifituctl
Gelegenl >gilsk,ittscn .

llerseichnisse ( ctibcn wir
auf Zliunt ch rollen lud .

iiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMitiiiiiiiiniiia

fflt Organisationen , |
Vereine , Gemeinden , |

Gewerkschaften , Schulen

usw. iverden zweckent -

sprechend zusa »,menge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vottnbuchhanNluni

Ernst Sattler .
Karlsbad .

!» •
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Auf ' s Brot
eilen Kinder gern
Vilello - Dellkateß -

Margarlne , denn

nur diele glelclii
der felntten Tee -

buller . — Der Ge -

fchmack IQ ver¬

schieden , aber

Uber den gulen
Gefchmack von

Vilello IQ QcK ein

Jeder klar :

„ Untlberlref f bar !

miWEILIL ©

M

t HAGENBECK , PraH II . , TKnov
« 4 ^ r . hu ili -r i , »eiii » lft , >idaittli »i>»>» a . oliiluiK elu « Uvlha k», ltaritvlluns « n . tut »,, » lituUrt , um 8 Uhr ebenda rrelui ;. den 16. . Sauutag . •<-••• t? j ,IV51 •' «' st l, »«dwlfiit >' heii »i >h»* \ ui . leltuai elu « Uvlho hV. tiur . letlunceu . tut . » » ,

' i ' - . . n, »>Neu» » » tnr MvleuvurvurVeuJ diu aiur >' , «11 TruhUr iKoruu » . «>» Koiii . und
sti »^bv«whsti,uug der Hnuaaerle thglloh von U> Ohr vetu >Ut » g » dt » t V

UU\ Q V' ttC *U5UH»1 r rrnasji QPa »O-. UOU *f. QQH SODUUf*. tl6Q ]
... « m Vutdek . hol der Kr » a U« l, »lABu . oko ) und hei der Zirkuskas »» luirtieh voi
Uhr ouehwi » « ! « . Vor dem de » « konterüer ; am 7 Uhr nbend » ehrenee Orchester .

Nambant - Sleiiinaen
Telephon 31 . 100 .

den . «7. und Sonutap . den 1& awoi croße Varetellanirea »III
der itirkuskass * t &Ktieli von 10 bU 14 Uhr und von 16 Uhr .
I» n Kuh Am I,vN A -. l . . ]
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